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U) 2t . N0 Dntersdirllten
lUr die Einberufung des Parlaments

Wien , 1. August . ( Eigenbericht . ) Di « so¬

zialdemokratische Partei veröffentlicht heute das

vorläufig « Ergebnis des Volksbegehrens an den

Bundespräsidenten , das die rascheste Wiederein »

berufung des österreichischen Parlaments ver »

langt .
Rach diesem vorläufigen Gesamtergebnis

haben 1,028 . 000 österreichische Bundesbürger die

Lolk- adresse unterschrieben . Eine Reih « von Er¬

gebnissen ist allerdings noch ausständig , bcson »
der » au » Steiermark , Kärnten und dem Burgen ,
land . Ein « halbe Million Unterschriften stammt
allein aus Wien .

Dies « Erfolg der BolkSadrrsse ist um so höher
einzuschätzen, als es sich hier nicht um eine ge .
Heime, sondern um eine öffentliche Abstim¬
mung handelt , die natürlich für «ine ganze Reihe
von Bundesbürgern überhaupt nicht in Frage
kommt . Die Regierungspressc hat sich auch be¬

müht , di « Unterschriftensammlung für die Volks »

adresse möglichst zu behindern .

nmspollzlst erschießt
einen Nazi .

Innsbruck , 1. August . In der Nähe von

Fiedcrbrunn bemerkte gestern ein zum Schuh der

Bahnstrecke ausgestellter Hilfspolizist einen Mann ,
der sich an die Bahnstrecke heranmachen wollte .

Der Posten rief den verdächtigen Mann vor -

schristsmäßig an , und als dieser Anruf unbeachtet
blieb , machte er von der Waffe Gebrauch . Der

Erschossene wurde später al » der nationälsoziali -
siische Parteigänger Kan ' ne r aü » St . Jakob
tdentisizierk ? Tie Behörden haben nach eingehen ,
der Untcrsuchnng fcsthestellt , daß der Waffen¬
gebrauch de » Hilfspolizisten vollkommen berechtigt
war . .

nakeiihrenz - Sdimlerllnhen .
Wien , 1. August . Di « neueste Spezialität der

österreichischen Nationalsozialisten in der Provinz
ist daS Bemalen von Kreuzen und Christus -
statnen mit . Hakenkreuzen. In den letzten Tagen
wurden auf diese Weile in Hall in Tirol un¬

einigen umliegenden Orten mehrere Kreuze ge¬

schändet . Die Täter wurden auSgcsorscht .
Gestern wurden in der Nähe einer Kirche in

Linz fünf Mädchen im Al ' cr von 16 bi » 20

Jahren beim Ankleben nationalsozialistischer
Plakate ' und dem Malen von Haksnkreu -
zcn betroffen . Bier von ihnen wurden in . Haft

belassen, nur die jüngst «, die 16 Ihre zählt , wurde

vorläufig in Freiheit gesetzt .

Gandhi verhaftet .

Ahmadabad , 1. August . Gestern Abend wurde

Gandhi verhaftet , weil er für den l . August den

Beginn der Kampagne de » individuellen bürger¬
lichen Ungehorsam » vorbereitet hatx . Auch seine
Gattin , sein Sekretär Mahadavdcssai und

82 seiner Schüler wurden verhaftet und in das

Gefängnis von Ahmadabad cingeliefert .
Gandhi wird in da » Gefängnis Ierawda in

Poona gebracht und von dort mit der Weisung
en' laffen tvcrden , die Grenzen de » Distrikte » nicht
zu verlassen und sich jeder Tätigkeit , die mit der

Bewegung de » bürgerlichen Ungehorsam » zm' am-
menhangt , zu enthalten . Wenn Gandhi sich diesem
Verbot nicht fügt , wird er vor Gericht gestellt
werden . Wenn diese » ihn verurteilt , so wird er

nach den geltenden Gesetzen mit zwei Jahren
Gefängnis bestraft ' werdens

Die Unruhen
an Indiens Nordwestgrenze .

Simka , 31 . Juli . kÄR. ) Die indische Regie ,

rung verfolgt aufmerksam die Entwicklung der

Loge an der Nordwcstgrenze . Jüdische Militär -
abteilungcn rücken au » Peschawar Vor, uni

im Notfälle dem treu gebliebenen Stamm Halin -

Eji zu -Hilfe zu kommen , der von dem benach .
rten Mahmandi - Samm bedroht wird . Die

indische Regierung fordert , daß der Badichauren -
Ctamm den Behörden einige Agitatoren au » ,

liefere, deren Tätigkeit die Ruhe im Grenzgebic :
gefährdet . Flugzeuge der indischen Regierung
unternahmen heute einen Anflug über dem Ge¬

biete der Badschauren und warfen Flugblätter
ab, in denen die Bevölkerung in warnender Weise
auf die Absicht aufmerksam gemacht wird , einige
Objekte mit Boisibcn zu belegen . Die Flugzeuge
wurden im . Ort Charu beschosjen.

England wird nidit untätig znschcn .
riugzeugpropaganda - Verletzung des medensvertrages .

Paris , 1. August . Hava » meldet aus Lon¬
don : Man weist aus den besonderen Ern st
der Einmischungen des Nationalsozialismus in
die Innere österreichische Politik in Form von

Fluazengexknrstonen zum Zwecke nationalsoziali¬
stischer Propaganda hin . Di « britische Regierung
verfolgt die Tätigkeit sehr genau . Trotz der offi .
zielten Zurückhaltung , die man sich euferlrgt ,
wird die Aktion der Nationalsozialisten in den
verantwortlichen Kreisen al » » n z w c i d e u .
tiger verstoß gegen di « Verträge

von St . Germain und Versal ! l « S er »
k a n n t.

Die englisch « Regierung scheint übrigen «
nicht al » einfacher Zuschauer die Umtriebe der

Nationalsozialisten in einem Land « dulden zn
wollen , drsfrn Integrität durch Dokumente pro ,
klamiert wurde , die England unterz «ichn «t hat .
Man erinnert mich daran , daß jede Politik , di «
das wirtschaftlich« und politisch « Statut Oester¬
reichs in Frage stellen könnt « , di « englisch « Regie -
rung nicht untätig lassen könnte .

Bekommt Oesterreich Polizei - Flugzeuge
gegen deutsche Angriffe ?

Paris , 31 . Juli . Wir erfahren von z li¬
st an dig er Seite , daß die österreichische Bun¬

desregierung bei den Signatar - Mächten des

Friedensvertrages von Saint - Germain sondiert
hat , wie sie sich gegenüber einem etwaigen Er¬

suchen der Wiener Regierung verhalten würden ,
eine bestimmte Anzahl bewaffneter Polizei -
Flugzeuge z « erwerben und vorübergehend in

Dienst zu stellen ; diese Flugzeuge sollen ans -

schietzlich zur Abwehr der unter ossensichtlicher
Billigung , wenn nicht Unterstützung der Berliner

Regierung betriebenen planmäßigen Ueberfälle
deutscher Flugzeuge auf österreichisches Gebiet

bestimmt sein , bei denen , wie bekannt , Ausrufe
staatsgefährlichen Inhalts abgeworfen werden .

Die Regierung der französischen Republik
macht , wie n « S hierzu von berufener Stelle mit ¬

geteilt wird , angesichts dieser besonderen Sach¬
lage kein Geheimnis daraus , daß fie a l l e M i t -
tel billigen wird und politisch zu unter ,

stützen entschlossen ist , di « geeignet sind , di « den

Frieden Europas schwerstens gefährdenden An -

griffe Deutschlands aus das Territorium und
die Unabhängigkeit Oesterreich » rücksichtslos zu -
rückznschlagen und für alle Zukunst unmöglich
zu machen. Trotz grundsätzlicher Bedenken wird

Paris daher keinen Widerstand geltend ma¬
chen, wenn auf Wunsch Wiens und aus zwin¬
genden Gründen der Sicherung Oesterreich « und

seiner Regierung die entsprechenden Artikel der

Verträge , die der Benützung von Polizeiflugzeu¬
gen «ntgegenstehen , vorübergehend , da » heißt : bi »

zur endgültigen Niederbrechung der deutsch ««
I Angrissslnfi , außer Kraft gesetzt werde « .

Vierfacher Nord !
Kommunlsten - Hinrlchtung in Altona .

Altona , 1. August . Der preußische Presiedienst teilt offiziell mit : In Altona sind heute

morgen die vier Kommunisten Lütgen » , Möller , Karl Wolff und Tesch hingerichtet

worden . Sie waren vom Sondergericht in Altona am 2. Juni d. I . wegen der Ermordung

der SA - Männer Koch und Büppng am Altonaer Blutsonntag zum Tod « verurteilt worden .

Audi zwei SALcute

hlngerlditet .
Berlin 31 . Juli . Zwei SA- Leute , von

denen der eine seit 1026 , der andere seit 1029

der Hitler - Partei angehört , wurden vor etwa

zehn Tagen dab « i betroffen , als sie in Berlin -

Neukölln kommuni st ische Flugblätter
verteilten . Das dem Geheimen Staatspolizeiamt
angrgliederte Schnellgericht hat diese beiden Leute

nunmehr am 29 . Juli zum Tode ver¬

urteilt ; an der Verhandlung nahm ein ver «

tretrr der Reichsregierung teil , der »ach der

Urteilsverkündigung erklärte , daß die Regierung
von dem ihr zustehenden Recht der Begnadigung
keinen Gebrauch mache . Das Urteil ist im Hofe
des Zuchtöhansrs Sonnenberg in den Abend¬

stunden durch Erschießen vollstreckt worden ; das ,

Exekutionskommando war von der SS gestellt .

Vie Geheimpolizei hinter
den Kommunisten her .

Berlin , 1. August . Aus einer Reihe von

Ruhrstädten werden Verhaftungen von Konimu »

nisten gemeldet , die angeblich bei gel - eimen

Organisationszusammcnkünften von der S aal » .

Polizei überrascht wurden . Auch „hochverrätcri -
ichcS Material " und Beitragsmarken mit der

Bezeichnung „ Rot Front " sollen der Polizei in

die . Hände gefallen sein . Die Verhafte «» sollen

gestanden haben , daß der . Hauptzweck ihrer Gr -

Heimorganisation die Zersetzung der national »

' ozialistischcn Bclricbsorganisätionen sei .

Ans Wandsbeck wird die Berl ) astung von

30 Kommunisten wegen -Herstellung und Berbrci -

Inng illegaler kommunistischer Schriften gemeldet .

In Berlin wurden 46. Personen verhaf : ct , die

zum kommunistischen Antikrirgstag Flugblätter
verteilen wollten , und sofort in ein Konzen¬

trationslager gebracht .
In Flensburg an der dänischen Grenze

wurden seit Samstag sechzig Kommunisten ver¬

haftet und zwei Kuriere an der Grenze abgefaßt .

Außerdem wurde ein - • -

„gut organisierter Personenschmuggel der

frühere « SPD nach Dänemark "

fanfgcdcckt und im Zusammenhang damit acht
Personen verhaftet , darunter auch der frühere
Reichsbaünerführcr Feldmann aus Kiel .

In der Nähe von Erfurt wurde eine

illegale kommnnistischc Druckerei auSgehoben .
Zwei kommunistische Kuriere , ei » Mann und ein «

Frau , die sich angeblich nicht freiwillig ergeben
wollten , wurden erschossen . Sie tvaren nach
einer Wolff - Meldung im Besitz von neuestem
kommunistischen . Schriften - und Propaganda¬
material .

Nazis zogen einmal
den Kürzeren . . .

Tondcrn ( SchleswigHolstein ) , 1. August .
Deutsche Nationalsozialisten hielten gestern
abendn » in der Umgebung von Tondern eine

Fcldübung ab . Aus dem Rückmarsch in - die
Stadt wurden sic von Kommikniste » r , die sich ver¬
steckt gehalten hatten , überfallen . E » ent¬
wickelte sich eine schwere Schlägerei . Die Kom¬
munisten gewannen schließlich die Oberhand und
ein Teil der Nationalsozialisten flüchtete . Al »
die Polizei eintraf , lagen drei verletzte Natio¬

nalsozialisten an der Kanipfstellc . Die Kommu- I
nisten halten beim Heramiahen der Polizei unter

Mitnahme ihrer Berletzten die Flucht ergriffen .
Der Führer der Nationalsozialisten hat durch
einen Schlag auf den Kopf eine Gehirnerschüt¬
terung erlitten .

Barbarisdie Mißhandlung
kommunistisdier Gefangener .

Berlin , 30 . Juli . Im GcsängniS Plötzenser
verübten die Nazis eine sadistisck -e Missetat . Sie

kündigten einigen kommunistischen Gefangenen
an , daß diese lebendig begraben werden sollen ,
legten sie in Särge , die sie vorher mit Luftlöchern
versehen hatten und ' trugen sie lange Trepp auf
und Trepp ab , damit die so - Gefolterten den Ein¬

druck hatten , daß die viehische Drohung wirklich
ausgcführt würde . Später brachten sic die Ge -

soltertcn in ihre Zelle » zurück .

Die „ überlegene Moral “
der Draunhiinnen .

Seit dem Verbot der ausländischen Nazi¬
presse in der Tschechoslowakei versucht der Hunnen -
sascismuS dauernd , Ersatzartikel zu schassen . Nicht
nur daß verschiedene Zeitungen getarnt , unter

falschen Namen ins Land kommen , daß manche
vom Verbot nicht betroffene ganz offen auf¬
liegen — in Schlesien zum Beispiel die „Bres¬
lauer Neuesten Nachrichten " — lassen sich die

Naziblätter auch einfach aus Berlin di « entspre¬
chenden Artikel schicken. Der „ Tag " , die „ R u m-
b » r g e r Zeitung " und andere fascistische
Blätter bringen seit einiger Zeit Artikel eines

gewissen Z. , di « augenscheinlich aus Deutschland
stammen und die in zweierlei Hinsicht eine arge
Belastungsprobe des Lesers da «stellen .
Für den Nazilcscr insofern als sie vielleicht der

Gleichschaltung der Hirne doch zu weit voraus¬
eilen und eine Verblödung voraussctzen , die erst
mit dem Sieg des Dritten Reichs ganz erreicht
werden kann , für den antinazistischcn Leser , in¬
dem sie seine Geduld gegenüber den Schandpro¬
dukten der fascistischen Presse auf eine harte

Probe stellen .
Dieser z . schreibt z. B. einen Artikel „ Der

lebende Leichnam " , in dem er vom Tod
der ztveitcn Internationale , der für ihn außer
Zweifel steht , zu anderen mehr philosophischen
Betrachtungen übergeht . Er behauptet , daß der

Marxismus sich überall ad absurdum geführt
habe und spricht von den „ vom Marxis¬
mus auf den Hund regierten Stav »
t e n Italien und De u t s ch l a n d" . Ist schon
die Behauptung , daß der Marxismus Deutschland
auf den Hund regiert habe ( „ 14 Jahre . . . " wie

Adolfs einzige Walze beginnt ) ein Unsinn , so
vollends die , auch Italien sei vom Marxis¬
mus zu Tode regiert worden . Wann hat der
Marxismus Italien beherrscht ? Man kann an
dieser arlbernen Behauptung sehen , wie hem¬
mungslos die Nazi die Geschichte fälschen .

Ter Herr Z. ist großzügig :
„ Bei der » newdkichcn moralischen

lieber leg enhei t, die jeder hat , dessen
Gegner « in Marxist ist, kann ohne weiteres

zugegeben werden . . . "

Die unendliche moralische Ucbcrlcgenhcit
einer Sorte Mensch , die Mord , sadistische Foltern ,
Brandstiftung , Diebstahl und Raub als ihr täg¬
lich Geschäft betreiben ! Eine starke Zumutung
auch für den , der sich zu der Bande bekennt . De > m
cs mag die Regel sein , daß sich Mörder aus

moralischen Wertungen wenig machen , aber daß
sie das Gefühl moralischer Neberlegcnhrit l >abcn,
ist wohl selten !

Die Nazipresse glaubt aber , ihren Lesern

noch mehr bieten zu können . Es heißt da weiter :

Die Zeitungen in Deutschland hatten bis zur
nationalen Revolution einige Spalten für die täg¬
liche Mordchronik reserv ' ert , für die Berzeichming
sowohl politischer wie gemeiner Morde —

die richtige Fortsehung des Satzes würde lauten :
Seit dem 5. März langt der Raum der Zeitun¬
gen nicht mehr zu , die täglichen Morde zu regi¬
strieren . z . aber setzt fort :

Seit der nationalen Revolution hatten
die Blätter insgesamt von vier

oder fünf Morden zu berichten . Drei
von den tödlichen Kugeln gab ein Marxist ab.

Daß di « Menschen wieder Achtung
vor dem Leben bekommen , ist einzig und
allein der Tusiachc zu danken , daß Todesurteile
wieder vollstreckt werden . . .

Eine nette Kreuzung von Witzbold und Gc -

mütsmensch !
Tas steht da ? Blut trief ihm von der

Schnauze , der Revolver raucht noch, aber es

grinst über die ganze Mördervisage und treibt
mit Entsetzen Scherz!

Massenmörder und ihre Gesinnungsgenossen
rühmen sich nicht nur ihrer überlegenen Moral ,
sondern predigen Achtung vor dem Leben und
stellen fest, daß es keine Mörder mehr gibt , weil
der Begriff des Mordes mit dem der
nationalen Revolution verschmol¬
zen ist . Tie Blätter hatten nichts zu berichten ,
tveil sie zuviel zu berichten hatten und es — wie

. sagt man in Deutschland so schön : „letzten Endes "
:— nicht durften ! Schäbige vier bis sünk
Fälle insgesamt sind der Erwähnung wert , d' e

restlichen fünftausend fallen in d' e

Rubrik . „ T o d e s st r a s c" . Wer heute in Deutsch -
land morden will , braucht ja nur in die SA ein -
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zutrrten und , au wem immer er will , kann <r
die „Todesstrafe " vollziehen . Daß die Mörder
aber , die unabsehbar lange Strecke ihrer

Opfer abschreitend , Vortage über die Abnahme
der Mordzlffcrn halten und laut die gehobene
Moral Preisen , das ist mehr al » Menschen ver¬

tragen können .

In dem Ton « geht es bei Herrn der

unter der Duldung der Zensoren der

demokratischen Republik die saseistische Mörder -

kultur propagiert , unentwegt weiter . Dom

Marxismus erzählt er noch , daß seine Moral

„höchsten - Ganoven und Zuhältern ", ( also Leuten

vom Schlage de » Horst Wessel und anderer brau ,

ner Helden ) „als Moral erscheinen konnte " und

endlich kommt er auch auf das beliebt « Bon¬

ze n t he in a, über das er sich so auslaßt :

Die aber Im November - Deutschland einer

„hoch kam " , sing er unweigerlich an zu betrügen

und zu stehlen Das gibt es heut « nicht ,

. weil der ganze S raa l s orga n i sm u s

gesund i st. Die früher und heule Hochgekom¬

menen sind von Hau « aus di « gleichen Menschen .

Der früher vom Arbeiter zum Gewerkschaftssekre¬
tär und vom Parteibonzen zum Münster Avan¬

ciert «, war nicht von Hau » aus «in schlechter
Mem' ch . Er stahl und schlemmte und be -

trog nur , um unter Seinesgleichen
aufzufallen .

Eine Dreckseele, die noch unter ihresgleichen
auffällt ! Söldling des Emporkömmling » Aoering ,
der vierzig Zimmer bewohnt , und Grsinnungsge -
nosic von Tausenden , die am Tritten Reich reicher

geworden sind, höhnt er mit der Sicherheit des

Sklavenhalter «, dem nicht » geschehen kann , weil

stinr Opfer wehrlos sind , noch die Leichen seiner
gemordeten Feinde , Vergeben » würde man hof¬
fen , daß diese Gesinnung eine selbstgestcckie Grenze
der Frechheit kennte . Die Grenze , an der sic halt
machen wird , muß ihr von anvern gesetzt wer¬

den . Daß es geschehen wird , dafür sollten alle

Arbeiter sorgen !

be -

fcrt wird , der anscheinend seine Haispnängkeil

den Anstand aufbringen » die Greuelpropaganda
ihrer Kumpane jenseits der Grenze zu ver .
urteilen ? Oder werden sic weiterhin in frecher
Meise von sozialdemokratischer „Greuelpropa.
ganüa " gegen das Tritte Reich schreiben ?

Die „Hotel - und Gastgewerbezeitung " m
R c i ch c n b e r g, die sich auch einmal wegen de »

Wtr stnh leine Preußens
Alfred S . R o ß m a n i t h setzt hx »

von ihin aus agrarischen Kreisen bisher
wohl allein aiisgcnöNinicnen Kampf

gtgev den heimische » Jasrismu » mit be¬

merkenswerter Entschlossenheit fort . I «
einer Bauernversammlnng - seiner lchle -

sischen Heimat sührt er u. a. au « :

„ Unsere heimischen Faseisten sollen mit dem
beliebten Hinweis auf Deutschland und

Fremdenverkehr » an unserer „Greuelpropaäandci"
gerieben bat , kommt der Wahrheit am nächsten,
wenn sie schreibt :

„fkdcc Reichedcutlch « Angs « hat , sich im Vjjh ,

mischen ei « Glas Pilsner zu gönnen , um vielleicht '
nicht am Rückweg in » KonzentraSionStager gt -
bracht zu werden . "

Und erst vor wenigen Tagen wurde , wie bür¬

gerliche Provinzblätter berichteten , ein « Dresdner
Beamtin nur deshalb verhaftet , weil sie ihren
Urlaub in Auscha verbracht hatte !

Tas ist ein Beweis dafür , w o eigentlich
Spitzel - und Spionagetätigkeit vorhanden ist . Die
der Nazis erstreckt sich sogar auf Misere sudeten¬
deutschen Gebiete , jeden Reichsdeutschen , der her¬
überkommt , mit Gefängnis, Konzentrationslager
oder noch Aergercm bedrohend .

Italien zurücksteckeu! Ohne hier auf «in «

Kritik der herrschenden politischen Systeme bei .

der Länder näher einoehen zu wollen , gebe ich
nur al » Antwort zurück :

Wir find keine Preußen und noch weniger
sind wir Neapolitaner !

Die Deutschen der Republik gehör «» in

ihrer überwiegenden Mehrheit , ob sie auch in

Böhmen oder Mähren siedeln , dem deutschen
Stamme der S ch l « f i e r an — dem Volk » ,

stamme Hans K u d l i ch s , der die Lauern be¬

freit hat — dem Volk » stamme Gerhard Haupt¬
mann » , der die „ Weder " nicht nur geschrieben,
sondern , da er sie schrieb , auch ihr Elend wirk -

lich erlebt hat . Im Geiste dieser Männer wer .

den wir weiter denken , leben , urteilen und

schaffen . .
Es ist daher nur selbstverständlich , daß wir

mit unseren Sympathien in dem gewiß auch die »,

mal nicht von Oesterreich entfesselte » Kampfe
Deutschergegen Deutsche auf der Seite

Oesterreichs stehen , das das K ö n i g tz r ä tz, mit

dem man c » in ncucr Form parteipolitisch nie -

derbeugen wollte , a c w o n n c » und sich bisher

tapfer wie der kleine David gegen den mo¬

dernen Goliath gewehrt hat . '
Noch weniger aber als . hon Txutschcn preu¬

ßischer Couleur , ist die Republik — wie gesagt
— von Nrapolitaiiern bevölkert . Ahnen gab - er

2üd e n, die Sonne und eine mit ein bißchen
Käse und Polenta umgrenzte Genügsam¬
keit einen Lebensstandard , dessen Tiefe in unse .

reiz rauheren Zonen nicht einmal für Anal¬

phabeten , die wir nahezu nicht kennen , er -

träglich Wäre .
Wenn beispielsweise der Lebensstandard

unserer Arbeiter auf « ine solche Primitivität
herabglittc ^ daß sie sich ausschließlich von Kraut

und Erdapsrin ernähren mußten , dann wurden
in unseren Breiten nicht nur Arbeiter , sondern
mit den Arbeitern auch di « Bauer » verhungern ,
das heißt , die Bauern würden insgesamt Bank¬

rott machen , weil niemand da wär « , der ihnen
da » , was sie erzeugt haben , zu Preisen abtaufen
könnte , di « auch einen ' «möglichen Lohn für die
Arbeit de » Bauern bedeuten .

Unsere Republik ist rin reiche », gesegnetes ,
iruchthare » Land . Aber wir brauchen zu die¬
sem natürlichen Reichtum

«i «r kauskrästige »rbeilerschast mit einem

hohen Lebensstandard , oder aber der Segen
wird uns zum Fluch ' « gereichen . "

Mr schädigt den Orennerhehr ?
Eli Brandantriil Men nie Tsdicdioslowahel .

Lor kurz «« sand in HerrnSkretschen über das Schicksal Reichsdeutscher ^ die unsere
ein « FremdenverkchrSIagung statt , di « sich mit der Grenze überschreiten ist ein « ebenso schamlos«
MMf "

~ • - —* > i - * • » ' "
Lüge wie die Behauptung , daß tschechischerseit -
cine ausgedehnte Spitzel » und Spionagetötigkcit
entfaltet werde ! Ter „tschechisch« Saisonstaat"
schützt sich zwar gegen die Agitation uns die

gelegentlichen Einfälle der Hunnen , er hat aber

bisher aus dir jenseits der Grenze üblichen Volks -

beglückungsmethoscn , wie Konzentrationslager ,
Erschießen „auf der Flucht ", Peitschen und

Pranger , verzichtet . In seinen Grenzen hat der

brutsche Geist eine bessere Heimstätte als in dem

Lande Goethes und die Deutschen find in ihm

freier als die Untertanen Hitlers eS unter der

Hunnenhcrrichast je werden konnten .
Werden die sudetendentschcn völkischen Blät¬

ter , die die Gleichschaltung beileibe nicht auf die

Taschen der auf Verdienst angewiesenen Gastwirte

erstreckt haben möchten, die Wahrheitsliebe und

Vie aie Kommunisten

I den Arbeitslosen helfen .

Der Rrichrnbrrger „Vorwärts " , picht

I lehrt durch die Informationen , die wir ihm
i erteilt habe », kreidet dem Genossen Dr . C z c ch

! in seiner Ausgabe vom 30 . Juni die Bestim «
- mungen über dir Ernährungsaktion , die schon
i in den alten Richtlinien enthalten Warrn ,
i wiederum als B e r s ch l c ch t c r u n g e n an .

Darüber sind wir nicht erstaunt , denn wir haben

! nicht erwartet , daß sachliche AuSeinattdersetztm -
! gen beim „ Vorwärts " aus fruchtbaren Boden

! fallen . Wohl aber müssen wir un » gegen eine

l Perfidie wenden , die in dem Artikel des „ Bor -
I Worts " enthalten ist und die den arbeitslosen
, Vauarbcltern den schwersten Schaden bringen
I könnte . Das Blatt sagt nämlich :

„ Aus der Unterstützung werden dir Saison¬

arbeiter , die eine halbe Saison gearbeitet hoben ,

ausgeschlossen, d. h. , daß laut Dr . Czcch einem

Bauarbeiter ei » Verdienst von zipei Monats »

für dir Ernährung der Familie für da » ganze

Jahr genügen muß . "

Tie Bauarbeiter , die vom zeitliche » Früh¬

jahr bis in den Svätbcrbst diiiciu Arbeit suchen ,
'

könnten über die Unwisseriheii eines »liroleta «
! rischen " Blattes lochen, das die Bäusäison mit

j vier Monatcii begrenzt , wenn diese im „ Dor -
'

Worts " seit gedruckte Mitteilung nicht geradezu
: eine Anweisung an die Behörden und

‘ b t e bürgerlichen Mitglieder der

sozialen Kommissionen wäre , wir

man Saisonarbeitern unter Berufung auf ein

" » " v - Ht - iw “ . “ ‘ - “ iws ,Arüciterblatt di « . Unterstützung entziehen
keine Ahnung hat , harmko » der Gewalt des kann . Wir müssen daher Zum Schutz der arbeitS -

tsche ch i sch en Sa t son sta a » r » a u s ge l I e- s losen Saisouarbeiter mit ollem Nachdruck frst -

frrt wird , der anscheinend seine Hagpiiängken stellen , daß der Reichenbcrgcr „ Lor -
darin sicht,alles , was deutsch ist , zu bekäinpfen s w S r t S" kein Organ l st, d a » A r b e I t c r -

- inierefsen vertritt .und zu schikanieren .
So bedauerlich und schwer dat La » unserer I

sudelendeutschcii Brüder unter dem Tschechcnjoch
auch ist , so haben wir nicht die geringste Dcian -

lassung, der «schechischrn Justiz zu billigen Trium¬

phen zu p' crhrlsen . Wjr warnen daher ausdrück¬

lich vor dem Grenziibertrjtt in jene » ungastliche
Land und empfehlen , in der engeren Heimat zu
bleibe », die jedem einzelnen von uns genügend

Sehenswürdigkeiten und ErholungSmöglichlsilen
gewährt . "

Das ist geradezu beispielgebend «
Gräuelpropaganda ; jede einzelne Behauptung

katastrophalen Situation im Grenzverkchr beschäf - !
tigtr und , in Anwesenheit sächsischer Vertreter ,

srststellte , daß unsere Behörden alles tun , um den *

AuSflugSverkehr zu erleichtern .
Bon den sächsischen Behörden kann nicht da »

gleich « berichtet werden . Es wurde drüben von
den Nationalsozialisten die Parole ausgegebrn :
„Bleibe Im Lande " und man berief sich auf die

„Greuelpropaganda " , di « diesseits den Grenze .
angeblich betrieben Werd « und die Ausflügler
belästige .

Run hat noch keine deutsch « Regierungsstelle
auch nur deu Versuch unternommen , z. B.

unsere Bericht « über die Zustände in Teutsch ».
land zu widerlegen , obzwar die Gesandtschaft und
die deutsche Regierung von uns wiederholt hiezu
ausgefordert worden sind . Turch ihr Schweigen
hat die deutsche Regierung bestätigt , daß wir UNS

auf die Wiedergabe von Tatsachen beschränken
und daß also das Bemühen der sächsischen Kreise, !
uns mit dem Hinweis « auf den Fremdenverkehr
zum Schweigen zu bringen , ein schamloser Er¬

st r e s s u n g s v e r s u ch ist . Er verfolgt die Äb -

sicht , das Verbreiten der Wahrheit über die deut - 1
scheu Zustände auch außerhalb des Hunnen - :

reiche » zu verhindern .
Die sudelrndeutschen völkischen Blätter , die <

bisher Tag um Tag dem Tritten Reich ein Lob - ■

lieb sangen , fangen nun an , sich, wenn schon ■
nicht um der deutschen Kultur , so doch nm ves

Fremdenverkehrs wissen mit den Maßnahmen !
der Hunnen kritisch zu beschäftigen und kommen

zu dem Schlüsse , daß fein « Notlage vor allem '

von den rcichtzdrytschen Behörden verschuldet ist.

Hätte es noch eines Beweiset dafür bedurft, '
so wurde er durch diesen in der „Sächsischen !
Elbereitung " vom 30 . Juni 1933 erschienenen!
Artikel geliefert :

Vorsicht beim crenzObertrlit .

Wandert und erholt Euch im schön «» Heimatland .

Ttr NS- Prcssed . ieilst , . Gau Sachsen , teilt mit :

E » häufen sich die Fälle , daß national gesinnte
Deutsche, besonder » aber Nationalsozialisten , die

irgendwie durch ihre vaterländische Betätig »«! » |
hcrvqrgctxclen sind , beim Grenzlibirlpstt nach her !

Tscheche ! verhaftet werden und daß sie dann einem

strengen Verhör und meistens sogar einer Ye»!
sgngnissttafe unterzogen werden , E » ist daher !
Miner notwendig , immer wieder daraus hinzu, !
Welsen , daß tschechischerseittz eine ausgedehntes
Spitzel - und Spionagetätigkeit entfaltet wird /
durch die mancher deutsch « Volksgenosse, der davon

1. 120 000 KC

deutscher Reglerungsraub !
Deutsches Reich bestiehlt Bauarbeiter .

International «.
Dem Internationalen Bauarbeiterkongreß in

Brüssel berichtete der Borstand , daß die Hitlrr -
rrgierung durch ihre Beauftragten dem Berliner

Büro der Internationalen Bauarbeitrr - Föde.
ration deren Vermögen von 10 . 000 Pfund Ster -

lina , gleich 1,180 . 000 Ke , sowie ihre Bü « b « r und

Dokument « geraubt hat . Versuche , di « Wieder¬

gabe zu erlangen , sind erfolglos geblieben .
Diese groß « Summe ist aber nur ein

k l « i n e r T e « l der Grsamtbeutr der Deutseven

ReichSräubcrei am kollektiven Eigentum ver

Arbeiterbewegung und am persönlichen Besitz
ihrer Funktionäre . Ist doch z. B. sogar die »käste
der UnterstühungSvereinigung sozialdemokrati¬
scher und sreigcwcrkschaftlicher Funktionäre ,
Redakteure etc . jetzt gesperrt und darf die

satzungsgcmäßcn , durch obligatorisrl ) « Barem

Zahlung ertvachstnen Pensionen und BeitragSrück .
Zahlungen an di « Existeuzberaubttn nicht aus¬

zahlen !
Tic Bavarbcitsr - Jnternationqfc hat ihren

Sitz nach Amsterdam verlegt , Die meisten der

sonst »och Beraubten inüsjcn «veiler i » Hitler -

Deutlchland dulden .
Tie dritte Reise britischer Schul¬

jungen nach Deutschland ist zur Vermeidung
unerwünschter Zwischenfälle n n t e r l a s s r ü

worden . Wer nicht nach Deutschland muß , bleibt

ihm lieber fern .

41

Die Sache mit Bo ms

Kriminalroman von Grvfe Harfivlg

„Dieser sinnlosen Rache wär « « » Sie nicht

fähig . Trachten Sie , sich wieder ouszurtchteu . Es

wär « schad « um Sie . "

„ Ich bin de « Mordes verdächtig ! "

„ Ich werde Sie befreien . Vielleicht schon

morgen . Es ist meine heiligste LebettSausgabe , Sie

zu retten , srenide Schuld an Ihnen gut,zumachen . "

„ Ich dürste noch der Freiheit , da » ist ivahr ,

habe ich sie aber wieder , dann iverbe ich nicht » Mil

ihr onzusangen wissen . Mein Herz ist verdorrt ,
ich bleib « dir Gefangene Meiner zerstörte»« Illu¬
sionen , auch wenn dieses Gefängnis mich entläßt
Ich werde mich nicht mehr znrechifindcn . Lassen
Eie mich allein . Ihre Gcgemvart anält mich in

unerhörter Welse . Ter Zivang , Sie in mein

nacktes Herz schauen zu lassen , trat etwa « Schnitt -
lojcs an sich. "

» Ich gehe, " sagte Ds - Klinke leise , „ ober vor ,

her muß ich Ihnen noch etwas sagen . Etivas , was

mir wichtig ist . "
„ Sprechen Sie ! Ich bin aus fede lieber -

raschung gesatzt . In Erstaunen kann mich wobt

nichts mel,r sehen . Meine Tragödie wächst zur

Groteske an . "
„ Ich liebe Sie , Lillian ! "
„Triilmph der Groteske ! " kiel Lillian gr -

WM
„ Ich gehe und lasse dieses Dorf bei Ihne »

zprück , i » der Hut Ihrer selbstquälerischen Be¬

harrlichkeit . Vielleicht schlägt cS Vurreln IN Ihrer
Zepahrenheif nnd behütet Sie vyr Ihrer eigenen
Aerkchlggenheit . Was ich Ahnen bedeute, we>ß ' -ch
natürlich nicht , aber ich rate Ahnen , mich Zu

lieben . Ucber mein Herz geht Ihr Weg in Ahr
Leben zurück ! Betreten Sie ihn ! "

Lillian zog die Schultern hoch, unbewußt «
Gebärde gewolltester Äescrvc .

„ Eie sind bereit , mich ans den - Händen Max
Feßlers zu einpsangcn ? Sie sck >cinen etwas rauh
von Gemüt zu sein . "

„ Ich habe keinen Anlaß , Sie au » einer ; u-

älligen Vergangenheit heraus zu beurteilen . Sic

haben sich eben aus freien Stücken von Max los¬

gesagt . Vorher hatte ich nicht gesprochen . "
„ Eine Liebeserklärung im Mfänguis ! Tres¬

en St « nicht täglich Mädchen in verschivirgeneN
Konditoreien , in holbdunklen Ballsaaleckcn , auf
Eilloufvlätzen , In beiteten Salons , in gUtbürgrr ;
lichen - Häusern ? Warum bleiben S ' e nicht mit

Ihren Gefühlen dort , wo Sie vermöge Ihrer ge -
lellschaftlichcn Stellung « nd Ihr « » angenehmen
Aeußcren hlngehbrcn ? Oder reizt Sie das 9sben-
teuetliche meiner Lage ? Für so jung hätte ich Sie

nicht äelwlten . "
„ Quälen Sie sich nicht ! Weder mit Minder «

wertiakeitsgekühlen , noch mit Eifersucht . Ich bin

ein Mqnn . Ta » sei Ihnen genügst
„Eifersucht ? Minderwertigkeitsgefühlen ? Sie

hauen glatt daneben . Daß ich schön bin , weih Ich . "

„ Ich liebe Sie nicht nm Ihrer Schönheit
willen . "

„ Bravo ! Also um meiner Unberührtheit wil¬

len ? Dann wllkU Sie wissen, daß ich nicht unbe¬

rührt bin . Max ? Oh «ein ! Durch eisten Zufall
kam dix Same nicht mm Klapsten . Die Sache mit
Börris beivänrte Mim davor . Marei »« Geliebte zu
WerdoN . Eis« Znfgll ! Mit drill Wille » war ich lei ».
Aber ein ändereri vorige » Jahr . Ich bi » kein «

Jungfrau . *
' '

„ Dummes Kind ! " sagte Dr . KÜNke lächelnd .
„ Und' da » FraUcnidcal ?"
Horst staflv allf - hssigte sich über Lillian und

küßte sie in selbfivsrstattbstcher Weile allf die

Ttirne . Sie ließ es willenlos geMehew

i ! JAi < . m- ' " ** >' * > " j *. . . j

Und als sie allein ivar , galt ihr ganze » Ge¬

fühl der innerlichen üsbsage an Max . Hätte er
Lo Lu geliebt , warum hatte er sie, Lillian , gebe¬
ten , seine Frau zu iverden , warum liattr er sic mn
Liebe - beteueruitge » rntflanimt und ruhig zuge¬
sehen , wie Ihr Herz sich mehr und »iehr ergab ?
Oder war sie nur dazu gut gewesen , um Lo Lus

Eifersucht aufzustachcln ? Schändlichster Verrat !

Nun ivar ihr auch Lo Lus Selbstinord klar .

Max halte desraudiert und ivar geflobc », darauf
hatte Lo Lu ihre Lcbrnspläne scheitern gesehen
und Ihrcnl Leben ein Ende gemacht . Und nun , da
sic tot war , ivnrde Max sich wohl wieder an seine
Braut erinnern !

Er sollte nur kommen , er sollte dir Türe ver¬

schlossen finden nnd sic in den Armesi eines ande¬
ren . Ja , sie wollte Dr . Künkc erhören , sei eS nnr

an » Rache an Max . Was ging sic der Rechls -
antstglt an ? Er liebte sic. Gut ! Tanu sollte er die

Rechnung füp Max bezahlen . Liebe ? Nie wieder !

Härse und H« ß sollten ihr weileres Leben als Weib

lenken . Nichts anderes !

28 . Kapitel .

Tot « stehen auf .

An Bord der „ Humania " nahmen die Passa¬
giere ihre » Tee unter den Klängen einer guten

Kapelle .
Es war « in stiller , sonnlger Tag . dir See

ging ruhig , die Menschen waren heiter und

elegalis , itt den vielen Tage » , die sie schon unter¬

wegs waren , hatte »« sich Fre>i »«dschasten und Be -

lltitUtschaften ergeben , die noch für die restlichen
Tage her Rxjsc dauern mußten . Sic fanden sich
bei Tee , Spiel . Musik und ' Tanz und trciinten

sich »ttr . «t' ill sich bei Nacht jeder in seine Kabine

zn vegekeit .
An einem kleinen Tischchen saß ein Paar , das

die Gesessschäft der änderen Mied, offüNhar. jung

verheiratet oder sehr exklusiv ivar , oder vielleicht
auch Sorgen hatte ; denn sie lachten selten und
eine gewisse Unruhe stand ihneil aus der Stirne .

Tie Frau ivar sehr schön , von eii « em eigenen
aparten Reiz , >vcn » auch nicht mehr ganz jung .
Die Blicke der Herren folgten ihr , wenn „sie , ein
buntes , kostbares Tuch lässig um die Schultern ge¬
worfen , aus hohe»«, schlanken Beinen durch den
Speisesagl schritt. «Sie schien sehr unnahbar und
gab zu allerhand Gemunkel Anlaß . Sah man sie
an der Seite ihres Gatten , so mustert « man auch
ihn mit neugierigen Blicken .

Er trug eiucn Spihbart , der ihn älter erschei¬
nen ließ , als seine elastische Gestalt vortäuschte .
Jetzt war er in eine Zeitung vertieft und die

sck-öne Frau neben ihm stichelt « mit feinen , dün¬
nen Fingern an einer Handarbeit . Als er aufsah
und das Wort an sie richtete , rückte sie näher an
ihn heran , so daß er leine Worte nocl> mehr dämp¬
fen konnte . Eine überflüssige Borsicht ; denn di «
Musik war so laut , daß die angrenzenden Tische
ungefährlich waren .

„ Ich bin heute wieder schrecklich nervö » ! "
sagte ü.

„ Dazu hast du gar keinen Grund . In weni¬
gen Tage »» ist alles überstanden , dann sind wir
frei und in Sicherheit . Ermanne dich ! "

_ „ Ich hatte hentc nackNs wieder so sonderbare
Träunir . ^

„ Quäl dich doch nicht ! Was hilft eS denn

jetzt ? Wir hatteiz doch keine Wahl . Oder ivören
dir ein paar Jahre Zuchthaus lieber gewesen ?"

„ Warunt lächelst du ? "
„Ach lächle nur , damit ich nieniand » Ver¬

dacht auf uns lenke . Nach deinem Gesicht zu
schließen , sprechen wir mindestens über ein Ver¬

brechen . "
„ Deine Leichtfertigkeit könnte mich beinahe

beruhigen . "
•

( Fortsetzung folgt . }
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Vom Rundfunk

Empsehlenöwertes aus den Programmen .

Mittwoch .

Prag : 10 . 10 . Qonjcri , 13 . 40 2challplattcn , 18 . 30

Deutsche Stnbunfl : Arbcitersunk : Johan¬
ne - Gicbenrath : Die große Zeit , die große

Zeil ! Bericht vom Arbeilsmarkt , 10 . 15 Kon¬

zert , 20 . 30 L- oucavallo : „ Ter Bajazzo " . — Brünn :

U. 00 Tchallplatlcn , 11 . 50 Konzert , 18 . 25 Deutsche
Sendung : Jugendfunk : Tic Großstadt als Er¬

zieherin . — Wien : 12 . 00 MittagSkouzert , 18 . 00

Au - der Chronik eines alten Schlosses , 20 . 40

Peter Rosegger , 22 . 00 Abcndkonzcri . — Frankfurt :
15 . 10 Ltundc der Jugend . — Mühlacker : 15 . 30

Kindcrstundc . — Leipzig : 20 . 00 Lpernabcnd . —

Berlin : 17 . 10 Nobcrt Tchuhniann , 20 . 10 Ter

grüne Tom . — München : 20 . 10 Unterhaltungs¬
konzert .

Donnerstag «

Prag : 10 . 10 Schallplatte », 12 . 30 Mittagskon
zcrt , 17 . 25 Kinderlieber , 17 . 55 Ztvei gute franzö¬
sische Romane , 18 . 30 Deutsch « 2endung :
Laudmirlschaslssunk , 20 . 20 Hebräische Melodien ,
20 . 50 Aus dem Kasscc , 22 . 15 Konzert . — Brünn :
11 . 00 Balalaikavcreinigung russischer Studenten ,
18 . 25 Deutsche Sendung : Ucbcr Berufs¬

wahl , 10 . 55 Reportage au - einem Psadfinderiager ,
20 . 50 Klavierkonzert . — Wien : 15 . 30 Kindcrstunbc ,
17 . 00 Jugendstunde , 18 . 05 Berühmte Wienerinnen ,
21 . 00 Sinfonickonzert , 22 . 45 Tanzmusik . — Heils -
berg 15 . 30 Jugendstunde . - BreSlau : 20 . 00

Deutsche Bauerndichlungl Leipzig : 20 . 00 Musik
für Zither . Berlin : 20 . 30 BolkSlIrdcrsingcn . —

München 18 . 00 Licdcrstundc . — Königswufterhnusen :
21 . 00 Radioorchester .

WttMf , 1 August 1988 .
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äcnann ' en Zweck zur Verfügung gestellte gesamte

Roggenmenge vollkommen verbraucht

ist, mutzte oie vorgenannten Brot - Aktion ihren

Abschluß finden .

"ein . Hauptsächlich

Handels , wo die Löhne minimal 18 bis 14 Dollar
betragen , soll nur 40 Stunden wöchentlich ge¬
arbeitet werden .

„ lirrald Tribüne " schätzt dl « Neuaufnahmen

b; w.
hat

und
mir

: rcikgrbici enllandt .
s Streiks liegen , wie bereits

erwcigcrung der Anerkennung .
der lliiitcd
die Unter - -

das heißt , di « Aufnahme der Razilüaen nicht
aufdrangen ließen und weiter die Wahrheit
über Deutschland schreiben . Im Dritten

Reich darf aber die Wahrheit nicht gelesen wer -

Ein Verteidiger lür die

„ neichstadsbrandstllter ' *.
London , 1. August . Den Bemühungen

Abgeordneten Cripps ist es gelungen ,

Verteidigung der Angeklagten im Prozeß wegen

der Rcichslagsbrondstiftung auch einem nicht

vom Gericht ernannten Anwalt zukommen zu

lassen . Reben den drei Offix,ielaverteidigern , die

selbstverständlich keine Verteidiger sein werden ,

wird auch der deutsche Anwalt Dr . Ehlers als

Verteidiger fungieren , der , wie er dem Abgc -

ordneten Cripps mittcilte , von den zuständigen

deutschen Behörden die Mitteilung erhalten hat ,

datz er zum Orozctz zugelassen wird .

fuhr einer großen Anzahl ausländischer Zeitungen
für Preußen verboten . "

weniger als 300 ausländische
Z e i gen dürfen in Deutschland nicht ge¬
lesen werden , weil sie sich von den Hitler ,
Göring und Goebbels nicht „gleichschalteten " ,

Goebbels zieht deutsche
llurcn vor .

London , 1. August . I » einem Interview
mit Dr . Goebbels , das im Londoner „ Sundah
Referee " mitgeteilt wird , gibt der Interviewer
eine besonders rohe Aeußernng des Herrn Propa -
gandaininisterS wieder . „ Ich schätze eine gewöhn¬
liche anständige Prostituierte höher , als eine
heiratete Jüdin , denn sie ist wenigstens
christliche Landestochtcr . Was aber ist

Jüdin ? "
Tie Frau des Herrn Tr . Goebbels hat

mal Friediaender geheißen .

Belagerungszustand
tfetten Streikende .

Brownsvillc ( Pennsylvania ) , 1. August . Im
pennsylvanisch «» Kohlengebict , wo über 20 . 000
Bergarbeiter in Streik getreten sind und mehr als
zwanzig Gruben stillgelegi werd « » mutzte », kam
es zwischen Streikposten und Polizei zu j <h w c.
reu Z n s a m m c ü st ö tz e n, bei denen fünf
Personen durch Schüsse verletzt wurden ,
Gasvergiftungen erlitten . Der Gouverneur
den B e l a g e r u n g S z n ft a » d verhängt
eine starke Abteilung der Rationalgarde
Maschinengewehre » In das

~

Die Grunde de

gemeldet , in der
der Gewerkschaft - der Bergarbeiter <
Mine Worters of Amerika durch
nehmer .

Ein bei den Zwischenfällen im

verletzter Streikposten ist gestorben ,
der Verletzten , bezw . gaovergistctcn
ist aus 18 gestiegen . Tie Streikenden

scheu auf 80 . 000 Mann angewachsrn .
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Stcdtf sic w Konzentrationslager !
nie völld6dien Redakteure brauchen Erholung .

werden . In den übrigen Geschäften des Detail «
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Wer mischt sich in die
Angelegenheiten fremder Staate «!

Tie Presse der Jung und Krebs versucht

seit viele » Dionaten , ihren Lesern plausibel zu

machen , datz alles , was über die grausamen
Untaten der Hitlerhorden und - Mordbuben be¬

richtet und geschrieben wird , von den bösen So¬

zis erfunden und als „Greuelnachrichten " zu dem

Zweck verarbeitet wird , um den Waisenknaben
Hitler anzuschwärzcn . Werden sic dabei ertappt ,

daß sic , so wie die Hitler und Göring , ihre Nasen
in die Angelegenheiten fremder Staaten stecken ,
dann lassen sie sich von dem Hitler erklären , datz

dies reine „ Lügen " seien .
Wir werden nnn dem Herrn Jung

bcwcisen , datz — wenn etwa « Lüge ist , — es

dic „ Erklärungen " der Nazibonzen sind . Tie

„ Rtut Zrt t ", aus deren Kops man lesen
kann : Herausgeber Jng . Rudolf Jung , konnte

man in der letzten „Folge " als redaktionelle

Bemerkung des Blättchens zu einem Artikel , den

die , . Neste Zeit " ans der glcichgeschalteten „Ger¬
mania " abornckte , lesen :

„ TaS ist deutlich gesprochen . 2o fällt Grund

um Grund für die Tollsußpolitik aus Erhaltung
der „ L c 1 b st ä n d >g k e i t " Oesterreichs in den

Abgrund . Tic Tollsussisten werden sich also eines

Tage « mit der Tatsache des Nationalsozialismus
und seiner geschichtlichen Ausgabe in

Oesterreich abzusindcn , ihre Politik grundlegend
zu ändern oder eben abzuircicn haben . "

Die Hitler und Jung „mischen sich nicht in

Angelegenheiten fremder Staaten " , haben wir

erst vor kurzem in ihrer Presse gelesen. Doch

setzen sie ihren Lesern diese Weisheiten vor .

Hätte man in diesem Staate den Nazi nicht

gleich in ihrer ersten lohenden Begeisterung für
das Hitlermordrcgime aus die Finger gesehen,
dann hätten wir gcwitz auch erlebt , datz sie diese

vorangcführle redaktionelle Bemerkung nicht nur

aus Oesterreich bezogen .
Uno die „ G reue l ", Herr Jung ? Wie

hat sich die „ Neue Zeit " und dic anderen Nazi -
presscerzcugnisse nicht aufgeregt, als man den

Hitlermördern die Einfuhr ihres Presseliiaen-
gistcs einstcllte . Was hah - aber daS Morvrcgime
Hitlers und Görings getan , bevor noch die Ein¬

fuhr für die Lngenprrssc der Nazi gesperrt
wurde ? Wir zitieren nur ein „amtliches Kom¬

munique :
„ Nach amtlicher Mitteilung des preußischen

Innenministeriums Ist bis aus wtitcres die Ein¬

gen der schrankenlosen Gewalt roher Sadisten
ausgeliefert . Namhafte Menschen . Lechzigjährige ,
hat man nur , um sie zu ormütigen und dem

verhetzten Volke «ine Belustigung zu bieten , wie

Hunde an der Kette durch die Straßen geführt ,
hat sie geschlagen und bespien , um sie dann in
den Lagern zu Menschen zu erziehen , die den

Kerkermeistern des Dritten Reiche » nicht mehr
gefährlich werden — denn da » ist der
Sinn der „ Erziehungsarbeit " in den Laaer « .
Wir haben , ohne daß auch nur eine Wider -
leguna durch den auf den guten Ruf des Hun -
nenreichs so sehr bedachten deutschen Gesandten
in Prag kam , wiederholt Fälle unmenschlichster
Quälereien nachgewiesen , die sich in den Lagern

, ereigneten ; e » sei der Fall Königstein an¬

geführt , wo sich die Lagerwachen damit ver -

anüaten , die Häftlinge einander da » zerschlagene
Gesäß ablecken und die gebrauchten Schutzmittel
auülecken zu lassen ! E » sei hingrwiesen auf die

unwiderlegten Meldungen über „Erschießung auf
der Flucht " , deren Opfer die Einschußöffnung
an der Vorderseite de » Körper » hatten !

Da » Konzentrationslager ist also eine Straf -
und Erziehungsanstalt . Wa » soll bestraft wer¬
den ? Die andere , die republikanische oder sozia¬
listische Gesinnung! Ja , e » sind Tausende in den

Konzentrationslagern , deren einzige » „ Vergehen "
e » ist , der jüdischen Rasse anzugehören !
Sie alle werden „bestraft " und „erzogen " . Er .

zogen von Leuten , von denen die ganze Kultur -
Welt weiß , daß die Brandstiftung im Reichstag
eine » ihrer geringsten Verbrechen ist. Die Opfer
sollen achten lernen , wo » sie in den Schmutz
traten ? Sie traten in den Schmutz : die natio .

nalistische Verhetzung , den Kriegsacist ; ihr sicht -
barste » Verbrechen ist offenbar , vag sie, nach¬
dem sic an den Fronten ihre Haut zu Markte

getragen hatten , da » zusammenbrechrndc Reich
stützten und dic Verantwortung für dic Folgen
de » KriegSverbr ?chens übernahmen , die sie
hätten von rechiswegen den Schuldigen aüfbür -
den müssen .

Waü erzählen wir das alles aber Lcntcn ,
dic die „ Sndetendeutschc Tageszeitung " oder den

„ Tag " schreiben ! Ihnen ist oie Gcfangenhaltnng
Zchntausrndcr Deutscher , die vollkommen will¬
kürliche , ohne de » Schatten eine » Äericht - vcr -
fahrens , ohne eine strafbare Handlung erfolgte
Freiheitsberaubung der deutschen Republikaner
und Sozialisten eine selbstverständliche » nd sich
selbst rechtfertigende Maßnahme . Denselben
Leuten , die hierzulande Ach und Weh schreien ,
wenn ihnen die Demokratie — sanft genug !
— auf dic Finger klopft . Bon ihnen kann man
nicht erwarten , wa » man von jede «! Kultur -

, Menschen erwarten darf : daß sie sich der Kon -
. zentrationSlagcr schämen und nm dcS Ansehens

des gesamten deutschen Volkes willen die Besei -
tigung dieser Kuiturschandc fordern . Sie sind

, eben nicht nur nach außen gleichgrschaltrt , son -
. der » auch innerlich . Sie haben die B c st i a 1 i -

, tat zum wichtigsten Mutet ihre - politischen
Wirkens erkoren .

Nur eines könnte die - Herrschaften , denen
- dic tschechoslowakische Demokratie zu hart ist,
i während sie gleichzeitig die Todesstrafe für das
- Aeußcrn einer politischen Gesinnung für ange -
> bracht halten , belehren oder unschädlich machen :
■ da » Anwcnden derselben Strafmittel gegen sie ,
- die dic Goering und Hitler gegen ihre politischen
> Widersacher anwendcn . Darum erheben wir
i anfs neue den Ruf : „ schafft Konzen -
- trationSlagcr für sic — um der Frei -
- heit , um der deutschen Kultur willen !

dm staffel rennen

am 1. Internationalen Arbeitersporttaa 4. bi «
6. August in Aussig , dürften besonders spannend
werden . 12 Sportlerftafseln , 7 Sp. ' rtterinncnstas -
seln, di « in den Vorkampsen siegreich waren , wer -
den bei den 4 mal 100 - und 8 mal 1000- SlaffeIn
in der Laufbahn de - Stadions nm den Sieg
ringen .

Auch di « Schwimmstasfeln 8 mal 100 , 8 mal
60 und 4 mal 50 werden scharfe Kämpfe bringen ,

ch

Im Festspiel stampf um di « Erde " , welches
den Abschluß oe » „ Roten Appell " , der
SamStag , den 6. August 1088 , im großen Volks -
hanssaal abgehalten wird , bildet , spricht an
Stelle des erkrankten Herrn Flamm - Geldern
Genosse Karl Ranninger vom Stadttheater
in Teplitz .

Restliche Karten sind nur gegen Vorweis
der Legitimation von einer der veranstaltenden
Organisationen oder der Partei und SJ . ' ab
7 llhr an der Kasse im Volk - Hau - zu haben .

Beginn dcS „ Roten Appell " um M8 Uhr ,

soll der nnndiunk Uber

DemoKratle schwelgen ?
Diese Frage wirft B. G. in der „ PN-

tomnost" aus . Seine AuSsührungen sollten
sich die verantwortlichen Leiter de » „Radto -
journal «" zu Herzen nehmen .

„Der reich -deutsche Propagandaminister
Goebbels verkündete dieser Tag « , daß der (reich--
deutsche) Rundfunk von oben bis unten haken -

kreuzlerisch orientiert sein muß . So stellen sich
Kommunisten auch den Rund unk in der UvD

vor . Bei uns verhält sich per Rundfunk neu¬

tral : er will ohne Tendenz sein . Hauptsächlich
ohne politische Tendenz . Der Begriff der Neu -

tralität an sich ist jv schön , aber auch elastisch.
E» gibt Momente, in denen die Neutralität eine

schädliche . Handlung bedeuten kann . Ist der «in

guter Neutraler , der dic Hände in den Schoß legt
und zuschaut, wie zwei sich raufen , zwei , von

denen einer im Recht und der ander « im Un¬

recht ist ? Ist eS gut , dort neutral zu sein , wo die

Demokratie um ihre Existenz kämpft ? Da » ist

auch eine Frage für nnseren Rundfunk . Ist die

Demokratie nicht «ine so gut « Sach «, daß auch der

Rundfunk um sie kämpft , auch wenn ihm daS

die Unzufriedenheit einiger Facisten oder Kom¬

munisten «intragen würde ? Die Demokratie ist

eine gute Sache und e - steht dafür , datz für sie

im Rundfunkt mehr al » bisher Propaganda ge¬

mocht wird . Der Rundfunkt eine » demokratischen
Staate » mutz seine StaatSform und Sendung
verteidigen . Dort , wo e » um die Demokratie

geht, ist Vorsicht nicht am Platze . Wenn di «

Gegner der Demokratie diese von hinten anfallen ,
muß auch die Verteidigung der Demokratie scharf
sein! Vermögen die Gegner der Demokratie den

Rundfunk al - Mittel sur den Kampf gegen die

Demokratie zu verwenden , so mutz der Rtmdsunk
eines demokratischen Staate - seine demokratische
Aktivität erhöhen . E » geht darum , daß der

Rundfunk einen großen Teil seiner Arbeit mit

dem Bewußtsein organisiert , daß der Rundfunk

eines demokratischen Staate » nicht dort zur Seite

stehen kann , wo um dic Demokratie gekämpft
wird . "

den . Wer also , Herr Jung , verbreitet „ Greuel -

nochrichten"? Hier haben Sie e » „amtlich " be -

stätsgt , wer Greuel verbreitet !

Die Drotahtton

nach Erschöpfung d « r bewilligten 1200

Waggon » Roggen beendet .

Amtlich wird gemeldet : In der letzten Zeit
wurden Nachrichten verbreitet , daß die Arbeit - -

losensürsorg « eine wesentliche Verschlechterung
dadurch erfahren habe , daß die sogenannte Brot -

Aktion für Arbeitslose eiiigcstcllt wurde . Hiezu
wird bemerkt , datz die Regierung die Durch -

sührung der Brot - Aktion dadurch ermöglichte , datz

sie 1200 Waggon - Roggen zur Verfügung stellte ,
die zu Brot verarbeitet und den Arbeitslosen als

vorübergehende Zubuße zu den bisherigen Uuicr -

ftützungen gewährt iverden sollten . Da die für den

Oer neue Kurs .

Nazi - Betriebsrat der Siemenswcrkc verhaftet .

Berlin , 31 . Inti . Tie gesamten Funktionäre
der nationalsozialistischen Betriebszellen - Organi¬
sation der Siemens - Werk « in Berlin ist am
Samstag durch Beamte der Geheim « » S' aats -
polizci und durch SS- Polizei verlwflet worden .
Die Verhafteten . wurden ins Polizeigefängnis ein¬
geliefert ; sie werden beschuldigt , „ ungerecht¬
fertigte Lohnforderungen der Be -
j c g s ch a f t unterstützt " zu haben . Ter Vor¬

fall hat unter der nationalsozialistische » Arbeiter¬

schaft stärkst « Erregung erzeugt , zumal bekannt
wurde , datz die Verhaftung der Funktionäre mit

ausdrücklicher Genehmigung des Vorsitzenden der

„Deutschen Arbeitsfront ", Dr . Ley, erfolgt ist.

„ Da « Proletariat aber ist di « Haupt « li
produktivkraft der Gesellschaft . Man kann
er für einige Zeit Niederschlagen , er für
immer zu versklaven ist unmöglich . Hitler
verspricht , di « Arbeiter um- u«rji «hcn . Aber
er ist gezwungen , pädagogische Kunstgriffe
anzuwenden , die nicht einmal für die
Dressur von Hunden taugen . "

Leo Trotzki .
Die „Sudctendeutsche Tageszeitung " hat

hcrauSgefunden , daß über die Konzentrations ¬
lager „fortgesetzt unwahre Nachrichten verbreitet
werden " . Sie kann ebensowenig wie „ Der Tag "
daS Vorhandensein der Konzentrationslager ab ¬
leugnen — sonst täte sie ' » mit Freuoe und
icwohnter Dreistigkeit — und darum entschloß
st « sich, nicht etwa der Freiheit der Gemarterten ,
sondern der Unwahrheit eine Gasse bahnen zu
helfen . In einem nichtgczcichnetcn Bericht in
der Ausgabe vom 1. August „widerlegt " sie dir

„Greuellugen " über die Konzentrationslager :
Ucber die Konzentration - lager werden fort ¬

gesetzt unwahre Nachrichten verbreitet . Nach zu ¬

verlässigen Meldungen wurden schärfste Anwei ¬

sungen an die Leiter der Konzentrationslager
gegeben , darüber zu wachen , daß kein Schutzhäft -
ling angrfaßt wird , d. h. daß jegliche Mißhand ¬

lungen ausgeschlossen sind. Selbstverständlich ist
zu bemerken , daß ein Konzentrationslager ein «
Tiras - und Erziehungsanstalt ist, in der alle

, Gegner de « Staates , der nationalen Erhebung
und seiner Führer wieder da « achten lernen
sollen , waS sie in den langen Jahren seit 1028

beschimpft , verspottet und in den Schmutz ge ¬
treten haben . Au « dieser strengen Schul « sollen
Menschen hervorgchen , denen bewußt ist , daß ver ¬

räterische - Treiben gegen das Daterland schwerste
Bersündigiing am deutschen Bolk - tum ist . In
den verschiedenen Lagern , die größtenteils früher
militärischen Zwecken dienten , sind dic Schutzhäft -
linge in den ehemaligen Ossizier - baracken unter ¬

gebracht . Lin solche - Lager ist von « inem hohen
Trahtzaun umgeben und wird dauernd von Po -
lizcibeamten bewacht . Ohne einen bestimmten
Ausweis darf niemand da » Lager verlassen oder
betreten . . .

Ein geordnete - Logcrlcbcn ist nur durch
eiserne Disziplin gewährleistet . '

Für Vergehen
gegen die Lagerordnung usw. sind Arrcststrafen
festgesetzt. Läßt sich jemand etwa - zuschulden
kommen , so genügt sehr ost schon ein Rauch - und
Schreibverbot . ( ! ) Die Hauptaufgabe des Lager ¬
kommandanten besteht in der Erziehung
der Häftlinge zum Gedanken be ¬
ne u c n nationalen Staat « - . Zu diesem
Zwecke hat er ausklärende Borträge zu halten .
Besonderer Wert wird auch auf die Pflege
des deutschen Liedes gelegt .

Naturgemäß darf die Erziehungsarbeit
durch Einflüsse von außen gestört werden .
folgedesscn wird die gesamte eingehende
geprüft . Privatbrsuche sind nicht
statte « .

Kult u r Menschen ist der Gedanke

faßbar , daß jemand um seiner Gesinnung willen
seiner Freiheit beraubt und , ohne Gerichtsver ¬

fahren , ohne den Nachweis einer strafbaren
Handlung , der Pädagogik bewaffneter Laus ¬
buben unterstellt wird . Schon monatelang be ¬

finden sich gegen 00 . 000 Deutsche unter den un ¬

würdigsten Verhältnissen in den Lagern . Man

hat sie nach dem 5. März wahllos zusammen ¬

gefangen und unter den schwersten Demütigun »

tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiimiiiinmiimniiiiiiiiniiiiniiinimiiiiiiniiiifioiinnniii

Eine Million Angestellte
erhalten durch Roosevelts Arbeitszeitverkürzung Beschäftigung ?

Washington , 1. August . ( Reuter . l Für
' di « Detailgeschafte regelt der neu « Code die

Arbeitszeit folgendermaßen : In Geschälten mit
' Artikeln de » täglichen Bedarf «», wo die Löhne . . . .

minimal 14 bi » iß Dollar wöchentlich betragen , von Angestellten in diefem Wirtschastszweig ans
‘ soll eilte Arbeitszeit von 48 Stunden «ingefilhrt Grund dieser Maßnahme aus mehr al « «in «
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Die Brünner EiplosionsKatastrophc .
Bisher fünf Todesopfer sldiergestellt — Die Leithe des Knopp
bisher noth nicht geborgen . - DleSldiernngsorbelten im Gang .

Das Hotel „ T Europe “ nach dem Unglüdt

friilj be »

Unglücks -
Dle Verletzten .

Bei der Katastrophe wurden neun Personen
schwer und über 30 leicht verletzt . Sämtliche
Verletzte befinden sich verhältnismäßig Wohl .
Im Uufallspital liegt nur mehr einer und auch
der Zustand der in der Landeskrankcnanstalt be¬
findlichen Verletzten hat sich sehr gebesserte

Brünn , 1. August . ( Eigenbericht . ) Die I zerstörte - Hotel besichtigen konnte . Seiner Auf¬
furchtbare Explosionskatastrophe im Brünner sage nach ist er so versichert - daß er den Scha -
Hotel Europe bildet natürlich noch immer das I den ersetzt erhalten muß . Seiner Gattin ist ein
Tagesgespräch in der Stadt und die Unglücksstelle , | Sparkassabüchcl auf 10 . 000 K abhanden gekommen ,
die streng abgespcrrt ist , wird von

Hunderten Neugierigen umlagert .
Die Ursache der Katastrophe kann

nunmehr als sestgestellt betrachtet
werden . Nicht konstatiert wurde bis ¬

her , ob es sich um einen Mord und

Selbstmord oder um einen Doppel ¬

selbstmord handelt . Gleichfalls nicht
sestgestellt ist bisher der Sprengstoff ,
mittels welchem die Tat verübt
wurde , und schließlich konnten auch
di « Leichen des ZdenSk Knopp
und des Kindes der Irma Zwle ¬

se l b a u e r noch nicht geborgen
werden » da die Ausräumungsarbei ¬
ten noch nicht begonnen wurden .

Geborgen wurden bekanntlich
am Montag abends drei Leichen ,
die unter dem Trümmerhaufen vor
dem Hotel verschüttet lagen . ES
bandelt sich um die 27jährige Ver ¬

käuferin Paula Uher , die kein «

Verletzungen aufwies und wahr ¬

scheinlich erstickt sein dürfte . Ferner .
wurden aus diesem Trümmerhau ¬
fen der 36jährige Telegrophenange «
stellt « Rudolf B c n e 8 und der

Pvstangcstellte Johann K o P e 5 » y
tot herousgezogen . Beide hotten zer -
trümmerte Köpfe und waren wahr ¬

scheinlich auf der Stelle tot .

Ad der üoglQiksslelle .
In der Nacht auf gestern wurde

bereits an der Siubcrung der Jo -
hanneSgasfr gearbeitet . Der Trüm ¬

merhaufen , aus dem die drei Leichen
geborgen wurden , ist bereits voll ¬
kämmen beseitigt und die unzähligen
EllaSscherben , die die Straße bedeck ¬

ten , sind auch fortgvschasft . Gestern
gönnen die Sicherungsarbeiten . Das
Haus wird durch große Balken gestützt , damit
die > Einsturzgefahr beseitigt wird .

Der Hotelinhaber Schopp , der begreif ¬

licherweise die erftcn Stunden nach der Kata »

strophe fast zusammengebrochen war , hat sich
inzwischen wieder so weit erholt , daß er sein

Um die Beweggründe .
Selbstmörder Knopp war arbeitslos .

In der Pvlizeidirektion wurden die gaiize
Nacht hindurch Verhöre mit Personen angestellt ,
von denen man Aufklärungen über die Beweg¬
gründe der Tat Knopps zu erhalten hoffte .
Der Chauffeur Alois Hudlik gab an , daß am

Sonntag , den 30 . Juli , unt etwa 21 Uhr zu
seinem Standplatz ein Mann und eine Frau
mit einem Säugling im Arme kamen , die seinen
Wagen für « ine Fahrt auf den Bahnhof mie¬

teten . In der Bratislavacvgasse sei der Mann

ausgestiegen , in ein Haus gegangen und kurz
darauf wieder zurückgekehrt . Tann wurde die

Fahrt auf den Bahnhof fortgesetzt , wo der Mann

au - der Garderobe einen kleinen Koffer behob .
Dann fuhren sie zum Hotel de L' Enrope . Dort

stiegen die beiden aus und Hudlik trug den Kof¬
fer zum Portier , wobei er bemerkte , daß der

Koffer im Verhältnis zu seiner Größe sehr

schwer war . Nach den ihm vorgclcgtcn Photo¬
graphien erkannte Hudlik in den zwei damals

beförderten Personen ZdenLk K » o p p upd

Irma Zwieselbauer .
. - In der Wohnung Knopps wurde gestern ,

den 31 . Juli , eine - Hausdurchsuchung vorgenom -
men , wobei eine Anzahl leerer Patronen von

alten österreichischen Militärgewehren und einige
Stücke zerhackten Bleies gefunden wurden . Wei¬

ter kam man auf ein weißes Pulver , das jedoch
bisher noch nicht untersucht wurdtz . Es ist nicht
qusgcschlossen , daß Knopv das Pulver aus deu

Patronen zur Entzündung des Ekrasits benutzt
hat , das er in der Bahnhofgarderobe hinterlegt
hatte und das er sich « IS Banassistcut leicht be¬

schaffen' konnte .
Bei der Hausdurchsuchung bei der Zwiesel¬

bauer wurde ein Trommelrevolver aus dem Be¬

sitze Knopps gefunden . Es ist dies ein geladener
sechsläufiger Revolver , in welchem eine Patrone
äusgeschosscn war . Weiters wurde in ihrer Woh -

nung ein Fläschchen mit Arsen und der Auf¬
schrift HGift " aufgesundcn .

Knopp war von Berns Bauassistent und
• derzeit ' arbeitslos . Nach Angaben der Zeugen

wgr tt ' im Winter bcsebästigt gewesen . Seit die -

stt Zci) aber verdiente er immer weniger Und

verbrauchte so seine bescheidenen Ersparnisse . Er

war bin friedlicher Mensch , jedoch jähzornig .
Die Zwiefclbaucr hatte er gern , wollte sie jedoch
nicht heiraten , da er keine gesicherte Existenz
hatte . Ans den Andeutungen , die er in Gesprä¬
chen machte , ging hervor , daß er sich mit Selbst¬
mordgedanken trug . Ten ganzcit Sonntagnach -
mi' ttag lag er in feiner Wohnung auf dem Sofa
und sprach mit niemandem ein Wort . Dann kam
die Zwieselbauer zu ihm , die ihrer Mutter ge¬
sagt hätte , daß sie am Sonntag nicht zu Hause

schlafen werde , da in der Wohnung wenig Platz
fei. Die Familio Zwieselbauer hatte gerade
Besuch .

Die Nachforschungen nach den Resten von
Knopps Leiche waren bisher erfolglos , da der
Zutritt zu dem demolierten Haus aus Sicher¬
heitsgründen verboten ist .

*

Der Zustarw der bei der Katastrophe ver¬
letzten und in den Brünner Krankenhäusern be¬
findlichen Personen hat sich seit dem gestrigen
Tage nicht wesentlich geändert . Der Schutt in
den Gassen um das Hotel Europe herum wurde
bereits beseitigt und nian arbeitet jetzt an der
Sicherung des Gebäudes . Nach Beendigung die¬
ser Arbeiten tverdeir die Abräumuirgsarbeiten
fortgesetzt werde » , wobei sich zeigen wird , ob die
bisher fcstgestellte Zahl der Toten endgültig ist.

Flngzeng verbrennt bei der Notlandung .
Prag , 1. August . Heute um 9 Uhr 30 er¬

eignete sich bei Potschcrnitz ein Fliegcrunfall .
Oberleutnant I . S ch e j b a l vom Flicgerregi -
ment 6 flog das Schulflugzeug 5 218 vom Flug¬
platz Malackn nach Prag ein . Bei Ouvaly mußte
er wegen Motordefekts notlanden . Er forderte
technische Hilfe vom Flugplatz Prag an . Nach
Beseitigung des Defekts wurde am Orte der Not¬
landung der Motor bei einem Uebungüslug aus¬
geprobt , wobei als zweiter Jnsasie Korporal -
Mechaniker H o u d e k, der den Motorschaden be¬
seitigt hatte , im Flugzeug mitaufstieg . Da der
Motor während dcö Fluges gut funktionierte ,
beschloß Oberleutnant Schejbal , von Ouvaly
direkt nach dem Flugplatz Prag zu fliegen . Als
er den Wald Biorholrc überflog, begann der
Motor neuerdings auSzilfetzen , bis er während
des FlugeS vollkommen stoppte .

Bei der Notlandung aus de » Feldern bei
Potschcrnitz verfing sich daS Flugzeug in einem
Heuschober , prallt « hart gegen den Boden aus und
geriet in Brand . Die Besatzung des Flug¬
zeuges konnte dasselbe rechtzeitig verlassen und
erlitt bloß leichtere Verletzungen .

Beide Insassen wurden nach ärztlicher Be¬
handlung auf dem Flugplatz Prag in das Divi -
sionSspital I in Prag geschafft .

Balbo wartet .

Shoolharbour ( Neufundland ) , 1. August .
Das Äalbogeschwader wartet noch immer auf
günstiges Wetter zu seinem Rückflug . Alle An¬

zeichen sprechen dafür , daß das Geschwader zu¬
mindest noch einen Tag warten muß , bevor es ab¬

fliegen kann .

T agesneuigkeiten
Generalstreik in Straßburg .

Paris , 1. August . Um dl « Lohnforderun¬
gen der seit sechs Wochen streikenden Straßburger
Bauarbeiter zu unterstützen , haben sämtliche
städtischen Arbeiter von Straßburg den General «

streik proklamiert .

Menzl stellt fich den Behörden .
Pilsen , 1. August . Der Steuersckrelär

Menzl in Tcpl , dessen Frau gemeinsam mit

ihren zwei Kindern Selbstmord begangen Hal,

stellte fich Montag nachts der SicherhcitSabtcilung
der Staatspolizei in Pilsen und gab an , daß er

beim Stcueramt in Tcpl etwa 35 . 000 Kronen

veruntreut habe . Die Defraudation habe er seit
dem Jahre 1932 bis zu seiner Versetzung nach
Jecknih verübt . Menzl wurde verhaftet und dem

KreiSgericht «ingelicfert . Die Gendarmerie in

Tcpl wurde von dem Vorfall verständigt und

führt die weitere Untersuchung . Noch dem bis¬

herigen Untersuchungsergebnis scheint eS kaum

wahrscheinlich , daß die genannte Ziffer endgültig
ist . Man vermutet , daß eS sich um einen lveit

höheren Betrag handeln dürfte .

An trauriger Abschluß des Brünner
Scheckbetrnges .

In der Nacht auf Montag drang ein unbc -

konnter Dieb in die Wohnung der Anastasia
Novaöck in Obrem bei Brunn , wo er eine

Wern « Uhr , eine silberne Kette , eine große
Menge Kleider und Wäsche im Gesamtwert von

6624 Kronen entwendete . Bekanntlich hat der

Mann der NovaLek mit seinem Schwager
Chladil am 11 . Juli den Tchcckbetrug beim

Brünner Postscheckamt verübt . Sic lockten einen

Betrag von 75 . 000 Kronen heraus , wurden aber

bald der Tat überführt . Chladil erhängte sich
in seiner Zelle , während Novooek in der Haft
einen Schlaganfall erlitt , dem er erlag . Nun

hat ein Dieb der Witwe noch ihre letzten Hab¬
seligkeiten entwendet .

4V Todesopfer einer Hitzewelle .
New Dark , 1. August . Eine furchtbare Hitze¬

welle hat im Osten und mittleren Weste » der

Bereinigten Staaten vierzig Todesopfer gefordert ,
davon in New Jork allein zehn . TaS Thermo¬
meter zeigte am Montag 37 % Grad Celsius im

Schatten und 60 Grad in der Sonne , was den

Höchststand seit fünfzehn Jahren bedeutet . — Zur
gleichen Zeit ist der Staat Montana von einer
Kältewelle heimgesucht worden .

Ranbllberfall in einer Bant .

Paris , 1. August . Ein Roubüberfoll von

seltener Kühnheit wurde gestern am hellichten
Tage in der Halle einer Pariser Großbank ver¬

übt , wo ein Unbekannter einem scchzigjährigen
Kafsenbotcn eine Aktentasche mit 60 . 000 Franken
entriß und das Weite suchte. Die Polizei hat

sofort eine Untersuchung ringeleitct , doch fehlt
bisher von dem - Täter jede Spur .

Todesstrafe für Entführer .

Albany ( Staat New Dork) , l . August . Der
Gouverneur Lehmann hat mit Rücksicht auf den

Fall der Entführung des gestern zurückgckehrten
Leutnants O' Connel im Parlament des Staates
New shork beantragt , fiir die Entführung von

Menschen die Todesstrafe fcstzusehcn , falls
die entführte Person nicht zurückkehrt . Die Er -

Pressung eines LösegcldeS soll künftighin als Ver¬
brechen qualifiziert und bestraft werden .

Nette Erben ! Der kürzlich verstorbene
jüdische Philantrop Julius Roscnlvald hatte
in seinem Testament jenem Hitler - Deutsch¬
land , das heute die Inden pogromiert , zu
Parias stempelt und erbarmungslos aus dem
Larcke jagt , testamentarisch mehrere Millionen
Dollar für wissenschaftliche und humanitäre
Institutionen überlassen . Das braune Regime ,
das sich in feigen Beschimpfungen der wehr¬
losen jüdischen Minderheit nicht genug tun

kann , ftrö hemmungslos genug , diese Mil -

lionenstiftnng des „mircherrassigen Hebräers "
anzunehmcn . Nun haben aber die Erben

Rosemvalds den habgierigen Edelingen vom

Hakenkreuz einen Strich durch die Rechnung
gemacht , indem sie die Liquidierung des

Rosenwaldschcn Testaments beantragt haben .
Die Ebben begründen diese Aktion mit der

pogromantisemitischen Entwicklung in Deutsch¬
land und meinen sarkastisch , man könne der

deutschen Regierung nicht zunmten , von dem

Mitglied einer Rasse , deren Minderwertigkeit
und Verderblichkeit in zahllosen offiziellen
Reden und Kmtdgebungen behauptet worden

sei, eine derart bedeutende Summe anzunch -
men . Es besteht die begründete Aussicht , daß
die Liquidierungsaktion der Erben von Erfolg
begleitet sein wird . Es gehört schon neudeut¬
scher Staatssadismus dazu , die Juden aufs
bestialischste zu mißhandeln und sie dann noch
frisch, fromm und frei beerben zu wollen . Für
ein so unqualifizierbares Verhalten kann man
nur jene Kennzeichnung finden , die sich in
dem nicht ganz rassereinen Wörtchen ausprägt :
„Chutzpe " !

Zum Betrete « der Staatswälder . Die au »
verschiedenen Gebieten einlaufenden Klagen, daßin den staatlichen Forsten der ärmeren Bevölkc-
rung deü Sammeln von Maldfrüchten unnötiger-
weise erschwert wird ( durch Ausgabe von zu Bei
zahlenden Scheinen usw. ) , veranlaßte Abg. Gen .
S ch w e i ch h a r t, sich an den Generaldirektor
der staatlichen Forste und Güter , Sektionschcs Tr .
Liman in Prag zu wenden . Er bekam die Ant¬
wort , daß beim Sammeln von Waldfrücülcn in
den staatlichen Wäldern unter Berücksichtigung
einer entsprechenden Kontrolle zum Schuhe der
Wälder der armen tind nachweisbar ar¬
beitslosen Bevölkerung kern Iln ,
recht und unbegründete Härte zuteil
werden soll . Auf Gründ dieser ausdrücklichen
Versicherung des Herrn Generaldirektor tv-chrr
man etwaige Hebelgriffe untergeordneter Forst-
organe ab .

Wahrscheinliches Wetter heute : Veränder -
lich, zunächst noch Schauer , nur mäßig warm ,
frischer bis starker Wind aus nordwestlichen
Richtungen . Später Besserung vom Südwesten
her .

Noch ein Todesopfer des Berliner Renn -
Unglücks . Es starb ein weiterer Schwerverletzter
des Motorrad - Unglücks im Deutschen Station im
Grünewald . Um 1 Uhr früh verstarb im Kran -
kvnhauS der schwerverletzte Chauffeur Ducoi ,
Der Zustand dcS schwerverletzten Rennfahrers
Kurt Wemhöner ist unverändert sehr ernst.
Der Verunglückte ist fast dauernd bewußtlos.
Auch die anderen Schtvcrvcrletztcn , besonders der
verunglückte Kahler , sind noch nicht außer
Lebensgefahr .

Luftmanöver in Frankreich . Am Montag
haben in Toulon und Umgebung in Gegenwart
des französischen Luftfahrtministers Cot und des

MarschallS ' Pätoin große Luftmanöver begonnen ,
die bis zum 5. August dauern werden und an
denen außer den französischen Flngzcuggcschiva .
dern von St . Raphael und HyöreS noch zahlreiche
andere Einheiten der französischen Luftflotte teil -
nehmen iverden . Die beiden Parteien werden

längs der provencalischcn Küste und auf der Höhe
von Korsika gegeneinander kämpfen .

Ter Radfahrer mit der Sense . Bei der >8e-
meinde Koseierzyna in der Umgebung von Byö -
beste ( Polen ) ereignete sich Montag abends ein

ungewöhnlicher Unglücksfall : Ter Landwirt
Kraczke passierte auf einem Fahrrad , die Sense
mit sich führend , in schneller Fahrt die Land¬

straße , als ihm in entgegengesetzter Richtung ein

zweiter Radfahrer «ntgcgenkam . Als die beiden

Radfahrer in schneller Fahrt aneinander vorbei ,

fuhren , wurde dem zweiten von ihnen durch dit

Senfe der Kopf abgerissen . Kraczke wurde ver¬
haftet und wird sich wegen fahrlässiger Tötung zu
verantworten haben .

Das Spiel mit der Schußwaffe . In Schade¬
walde bei Atarklissa spielten der 15jöhr ' ge Sohb
und die 13jährige Tochter des Rittergutsbesitzers
von Zastrow in Abwesenheit ihrer Eltern mit
einer Schußwaffe . Die Schwester zielte auf den
Bruder und drückt « den Hahn ab , ohne zu wissen ,
daß die Waffe geladen tvar . Der Schuß traf den
Knaben ins . Herz, so daß er sofort tot zusammen¬
brach . In ihrer Angst wollte sich das Mädchen
ebenfalls erschießen , brachte sich aber nur leichtere
Verletzungen bet .

Eine arauenhaste Bluttat . Von der Ham¬
burger Polizei wurde ein Arbeiter festgenommen ,
der Fran und Kind in seiner Wohnung mit
einem . Hammer niedergeschlagen hatte . Er Icgtk
über seine grauenvolle Tat ein Geständnis ab.
Die zweieinhalbjährige Tochter d « S Täters ist
bereits den schtveren Verletzungen erlegen . Sein «
Frau wurde mit schweren Hieb - und Stichver -
lctzungen in ein Krankenhaus gebracht . Ter ? ä er
befand sich bis vor kurzem in einer Nervenanstalt ,
weil er geistig nicht vollkommen normal erschien .
Jedoch soll er sich in letzter Zeit rnhig verhalten
haben .

Sudetendeutsche in Salzburg verunglückt .
Gestern wurde in der Haltestelle Gschwandt , Ge¬
meinde St . Gilgen , das Auto des derzeit in

Gschwandt als Sommergast weilenden Roben
Stöger aus Troppau , der über das Geleise aus
die Bundesstraße fahren wollte , von der Loko¬
motive eines gerade aus der Richtung Salzburg
einfahrenden Personenzuges erfaßt und mrgesähr
20 Meter weit aus dem Bahnkörper mitgeschleift.
Während sich die im Auto sitzende Gattin Stögers
und ihr acht Jahre alte » Kind durch einen
Sprung aus dem Fahrzeug in Sicherheit bringen
konnten , erlitt Stöger , der am Volant verblieb ,
schwere Verletzungen . Das Auto wurde stark
beschädigt.

Der Typhus im Speiseeis . In der Orljchasl
W i n s u m, Provinz Groningen ( Holland ) , sind
250 Personen nach dem Genuß von Speiieeis
mehr oder weniger ernstlich erkrankt . Von man¬
chen Familien sind vier bis fünf Mitglieder krank
geworden . Die Aerzte haben bei einigen Patienten
Typhus festgestellt .

32 . 000 Ballen Baumwolle verbranut . In
einem großen Baumwollager in der nächsten Ilm -
gebung der Stadt Lille ist ein Feuer aus¬
gebrochen , welches 32 . 000 Ballen Baumwolle vcr -
nichtete . Der Schaden wird auf mehr als - 10 Mil¬
lionen Franken geschätzt.

WaS Lindbergh plant . Oberst Lindbergh , der
sich in Grönland tmthält , hat nahezu alle seine
geplanten Flüge durchgeführt und den Ausgangs¬
punkt seiner weiteren Tätigkeit nach Juliane Haab
verlegt . Er bereitet sich jetzt zum Flug iiber dos

Eis - Kap, östlich vom Mount Evans und außer¬
dem zu einem fünfstündigen Fluge noch Norden
zwischen dem Eis - Kap und der grönländischen
Küste vor .
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Eine Stadt der Kinder .
Ein Roter Falke schreibt » » S ans der Alt -

vater -Kiitdcrrepublik :
Allen jenen Fungrn und Mcwchen , denen

c? in dieser schweren Zeit nicht möglich war ,
mit uns » nd den Genosse » und Genossinnen ans

Lesterrcich in dis Kindcrrcpnbiik Allvater zu
kontmen, senden wir ein herzliches „Freundschaft ".
Alle wissen ja, in welch schöner Gebend unser
Lager errichtet wurde . Knapp an unserem Lager ,
das sich ans einer von Bäuinen umgebenen Wiese
befindet , fließt die Theß vorbei , womit wir die

Badegelegenheit aan ; i » der Rghe haben , Wir

haben auch oie Möglichkeit , schotte Ausflüge zu

machen . . . . . . . .
An drin Lager beteiligen sich ans Oester¬

reich drei Bczirksgruppen ans Wien : Hietzing ,
Favoriten und Währing . Bon Heu ver¬

schiedenen Nauen ans der Tschschoslowakoi sind

vertreten : Bau Brünn mit etwa 50 Roten Mas¬
ken, Schönhcngstgau mit 15 , Gail Troppaü mit

12, Gruppe Jäaerndorf mit 85, Gau Mähr . -
Schönhcrg mit 35 , Gail Sternberg mit 25 nnd
die Gruppe Prag mit 20 Rotett Falken , so daß
wir put den 50 Wicirrrn und einigen Vertretern
anderer tschechischer GrttPPe » 25 . 0 Genossen, in

unserer Kinderrevublik haben . Wir haben drei

Dörfer: Rot - WipN , SonNe . nlattd uttd

RoteZukUnft ^ auch manche Zelte haben ihre
Namen. Ied ^ Dorf hät seinen Bürgermeister ,
der von den Dorfbewohnern gewählt wird . Wir

wohnen in großen RNndzellc >i , die durchschilltt -
lich mit zahn jungen oder Mädchen belegt sind ,
so daß noch reichlich Platz für die RttckfiM Uttd

Kleider bleibt . Viele Zelte haben außerdem noch

eigene kleine Mäteriakzelte fsir das Grilppen -
Niateriäl aufgestcllt. Zn den Zelten sichen meist
selbftqezimmerte Tische , die Strohsäcke sind auf

eine Gummi - oder Reisiaunterlage aufgelegt , der

übrige Teil des Zeltes ist frei . Wir Haven 35

große und kleine Zelte anfgeftcllt . Zn den Zelten

muß tadellose Ordnung und Reinlichkeit herr¬
schen, eine von den Falken eingesetzte Hygienc -

toilimission wacht darüber . Wir haben auch eine

eigene Wach - Und Schließgefellschaft mit cinciti

Polizcimiuister an der Spitze , die dafür sorgt,
daß das Lager von Unberufenen nicht belästigt
wird . Zn der Rächt sorgt sic für die Ruhe in

den Zeiien. Unser Konsum verkauft alles Rot¬

wendige : Seifen, Postkarten, Marken , Taschc»-
lampcnbatlericu , übernimmt Filme ' ,um Ent¬

wickel » nsw . Wir haben einen eigenen bargeld¬

lose » Verkehr , durch den erreicht wirb , daß nur

Zestgeitleinschaften rinkaufen können . Auch eitle

Bibliothek mit k00 Büchern haben wir . Unsere
Schinicrkapellc mit ihrem Prager Kapcsimcister
fertigt alle nötigen. Plakate und Schriften a ».

Der Doktor , ei » Wiener , hilft uns bet kleinen

Verletzungen . tind pflegt diejenigen , die sich nicht

ansjäildia. zuaedeckt nutz daher verkühlt habe »,

züm Glück nicht mehr als fünf. Wir haben nach

dem Regen am. Eröffnungstag unserer Republik

zwar stündig schönes Wetter , jedoch siiw die

Rächte ziemlich kühl . Papa Krankenhaus , wie

>tNser Doktpr ge »än » t wird, hgt in der ryten

Zensräle eine tadellos eingerichtete Ambulanz .

Küche , Rote Zentrale »tid ^rankeitzimtNel sind

in einer von uns gemieteten Mühle untergebracht.
Die Rote Zentrale , in der alle Fäden der Der «

tvaliung MsaMMeNlattssN, hat dse Bestellungen

über , Postnnnisicr , Lagcrbank . Prcsscsielle Uttd

der Lagerleiter sind dort . Den ganzen Tag

herrscht reges Leben , doch ist cS sehr leicht zu
übersehen . Die Küche ist der wichtigste Punkt des

ganze » Lagers . Drei Genossinnen kochen für all
oie hungrigen Mägen , um oen Rekord im Essen
streite » sich die Brunner , die Prager und die
Wiener Roten Falken . Eine Bereitschaft , die täg¬
lich ein anderes Dorf stellt , h lft bei den Vor -
bercituilgSarbcitcn fleißig mit . Der Lagerleiter
ist Genosse Bader aus Wien , rin altbewährter

Führer . Tie Rote Zentrale gibt täglich eine

Parole heraus , in der der Tagetzablans , Pcran -

staltnngcn und für das Lagcrleven wichtige Ver¬

lautbarungen stehen . Unser Trompeter , ein 13 -

jähriger Schönberger Roter Falke , bsäst die

Signale , die de » Beginn der Mahlzeiten bekannt¬

geben . . Um halb 7 Uhr früh ertönt der Weckruf ,
worauf dorfwcisc etwa 15 Minute » geturnt wird .
Dann aehtS ans Waschen i » der Theß , die Zelte ,
die wahr nd der Rächt geschlossen sind, werden

attsgerollt , die Strohsäcke kommen an die Sonne
Und aste ziehen ihre Falkentracht an .

. In der Mitte des Lagers steht der Fahnen¬
mast, an dem jede » Morgen Unsere Lagersahnc
hochsiezogen wird . Rund um ihn stehen d e Fah¬
nen und Wimpel der Gruppen . Ein sarbeupräch -
iiges Bild , die blauen Bluse », die weißen Zelte
und die roten wehenden Fahnen . Rach dem

Flaggcngruß ist Frühstuck , anschließend Auf¬
räumen . Nachher machen sicks alle bcqncnt ,
ziehen sich Turnhose ober Schwimmanzug an ,
und nun geht das Treiben aus dem Lagerplatz
tos . Der Vormittag vergeht mit Schulung ,
Musikprobcn , Sport , TaUzkreiS nsw . Die Musik
des Tanzkreises , "bei dein Volkstänze geübt wer¬

den , besorgen dir Gitarre », und Mandyliuen -
spikler / Auch Geiger , eine große Dröntttiei Und

eine komplett « Pseiferkapelle haben wir . Zu Mit -

Das erste Raletenhoot
lii oer rMchWmtel .

• Zu der von uns gebrachte » Meldung über

kitt Rlt.letkttbvot wird Uns ans Fachkreise» ge¬

schrieben!
Die Grundidee des neuen Antriebes besteht

In der Ausnützung der Rückstoßrraktion eines

Wasserstrahles, der auf eine feste , gebogene, im

Vorderteil bc8 - Schiffes angebrachte Schaufel ge¬

schleudert wird . Mit der Erfindung knüpft

Fabrikant Ovriiaöek an seine Versuche mit der

tKasrakcte an . Pie Benützung von Wasser als

ßnergietragcr hat den Vorteil , einen hohen wirt -

schaftlichcn Effekt zu . erzielen , und tatsächlich
wurde bereits bei der in Zlin durchgeführtcn

Probe eine bedeutend höhere Wirksamkeit des

Antriebes als bei der WaArschraubc sestarstrllt.
TaS Wasser wird in djc Dusen durch ein Pump¬

werk gepreßt , daS mit einem Benzinmotor au -

getrieben wird. Der Antrieb arbeitet , bei großen

und kleinen Geschwiizdigsciten ( Schleppen von

Lastkcchuen) nrit gutem - Effekt und Wird bei der

Erzielung der . Höchstgeschwindigkeiten bei Motor¬

boote » von Bedeutung sei». . Bei kleine » Sport »
kähnen. hat er den Vorzug der Bctrirbsstosf -
ersparung. Die größten Ersparungen sind jedoch
in der Konstruktion des Schiffes zu erbeten. Ta

keiner der Maschinenteile unter Wasser liegt ,

5«lägt, für die Schiffahrt eine flache Bauart .

)cr ganze Mechanismus ist so einfach, daß

Reparaturcn auf » in Minimum beschränkt wer¬

den. Das Manövrieren mit dem Steuerruder ist

einfach : Durch einfaches Umschaltcn zweier Hebel

kann ohne Abstellen oder Umdrehung des Motor¬

bas Boot gebremst werden , rückwärts fahren oder

an der Steile unnvenden . Die Erfindung beweist,
daß der mit der Erforschung der Reaktivnd -

Antriebe betretene Weg richtig ist und eine Zu¬

kunft hat .

Bata in England . Montag uin 8 Uhr früh

wurde in der Schuhfabrik der Grsellschast Bala

in East Tilbury der Betrich ausgenommen. Vor

der Fabrik sammelte sich ein « große Menge von

Erwerbslosen in der Hoffnung an , in der Fa¬
brik Beschäftignlig zu finden , doch I - atte das litt «

ternehmcn bereits vor 14 Tagen seine Arbeiter

nick Angestellten aufgrnommen .

Dollfuß wird „ RegimentStiihaver " . Wie die

,Sonn - und Adontogszeitnng " erfährt , wird der

Bundespräsident als „Oberster Kriegsherr " (I!)
bcn Bundeskanzler Dr . Dollfuß zum Inhaber
des Kaiferschützen - RegiNientS ernennen , das

fortan den Ran » en „ Dollfuß - Schütze n "

sichren tvcvde . Mit dieser über Antrag des Heeres .

Ministers beschlossenen Auszeichnung sollen di «

Berdirnste des Bundeskanzlers um di « „ Wie .
dcrcrweckitNg der vaterländischcit
Gesinnung " in Oesterreich zum Ausdruck

gebracht werde » . Dr , Dollfuß hat . bekannil ,

hcn Weltkrieg aIs . Obrrl . etunai . it de. r Kaiserschützen
Mifaemachl. "'

'
:

Die Kirche grüßt „Heil Hittst " . Die sächsische
Landeskirche hat verordnet , daß bei Zhr mit dein

Hitjergrnß gegrüßt wird . ^Geistliche im Talar

und Niit Barett grüßen iiach wie vor mit leich-
tenl Reigen des KopscS. "

ES waren wieder Marxisten . Zn einem
kleinen frzgebirgischc « Ort , namens Bockau

Wen nicht hie Deutschen Ehristcn bei der Kir -

chcnwahl die Mehrheit bekommen . Um sich bei
der Parteileitung zü entschuldige», schrieb der

dortige Rajikührer diese Niederlage — den Mar
xistcn und Gott losen ans ihr Konto . Das Resul¬
tat wurde auch sehr bald geändert , man stellte
einfach fest, daß eine Reihe „ungetäufter Heiden "
bei der Kirchenwahl sich beteiligt hätten .

Regelmäßiger Zepprlinverkehr . Boni koin

inenden Samstag ab ipird das Luftschiff „ Graf
Zeppelin " aste vierzehn Tage von Fried -
richs ha fe » nach Rio de Z a n r i ro regel¬
mäßig starten . Die Verdichtung des bisherigen
nur monatlichen DikstÜss (st Verkehrsmäßig ein

Vorteil , denn Rcgekmaßigkcit » nd Häufigkeit der

Drittes Reldisiwdget .
Einnahmen :

1. 665,320 . 420 . —

in der
Stuck
konnte

nnvcr -

stürzen

Kosten d. Bück' erverbrenNnng .
Schlafpulvcr für Hindenburg .

Ter

Fallt

traße,prallt gegen einen Bpum , Stuck
Die . Sanitäter ' tragen

Bei diesem Tempo

Intig ; er will ans der Fnnenfeite überholen .
Aber eine zweite Biegiing schließt sich an . Für
sic ist dqü Tempo zu hoch , der Wagen fliegt
atls der St
wird hernnsgrschleudert . !
ihn für lot in ein Hotel .
muß man sich das Genick brechen , ist die allgr -
meine Meinung . Sluck tvird auwebahrt und
bckoniitlt Blumen voll tveincnden Verehrerinnen .

Bis ihm ein Freund „ zum letzten Abschied "
die Hand drückt , lliid merkt , daß der Puls geht !
Fetzt erst holl man . einen Arzt , iiach wenigen
Wochen >var Stuck wieder gesund .

Ter Abetglaub « fährt mit .

Rennfahrer sind Fatalisten , was bei solchen
Zufällen verständlich ist. Aber sie sind nicht
hoffnungslose Pessimisten , tvic ^rö die Sanitäter
In diesem Falle waren :
wie man es

schtvrbt und
fällen mqn
tragt eine
schwört , daß
puppe grholben habe .
sich, daß er cinmal ein Rennen absagtc , weil Ihm
kurz vorher eine schwarze Katze über den Weg
lief , Earacriola trägt ein Medaillon .

25 . 000 . - -
4 . 50

Wenn auf der Autostraße die Wagen los - .
kngttcrn , weiß niemand , wissen auch die Fahrer
nicht, ob sie daS Ziel crrcichcit . Di » Franeli
verabschieden sich Po » ihren . Männern am Steuer
jedesmal fürs Lehen . Wo Sekunden über deti
Sieg entscheiden , entscheiden ? " fiii >dcn Über Tod
Und Leben . Sir Malcolm Campbell , der
schnellste Fahrer der Welt , nimmt für seine Ber -
filch.e sehr breite und sehr gerade Strecke » , des¬
halb bevorzugt er die Küste von Kalifornien
nach einer Springflut , wen » der Strand spiegel¬
glatt ist. . . . .

Er muß trotzdem damit rechnen , daß er schon
nach kurzer Fahrzeit bliitige Hände hat von der

Anstrengung , den Wagen in der Gewalt zu
halten . Wieviel gefährlicher sind die Kurven !

AuS der Bahn gehoben !
Ter junge von Morgen verunglückte

beim Training auf dem Nürburgring In der
Kurve . Im vorige » Sommer raste bei dem

französischen Autorennen „ Rund nm Loth¬
ringen " ei » Wagen in die Zufchanermcngc, drei
Tote und 22 Berichte waren die Folge . Auch
heim Wintersport ereigneten sich oft Katastro¬
phen der Kurve , die Schlitten wurden an « der

Bäh » gehoben , und während die Fahrer oft
mit leichten Verletzungen davotikamen , war die
Ernte des Todes unter den Zuschauern groß .

Dann treten die Sachverständigen znsam -
men und beratschlagen über neue Sicherungen
und Bahnkonstrnktionen — aber wo Rekorde gr -
fahrcn werden , wird inimer der Tod in den
Kurven stehen .

„ Er hätte mich In solcher Situation nicht an¬

greifen dürfen , dafür war daS Tempo ans dieser
Bahn zu hoch ! " sagte der Kölner Fahrer Her¬
zogenrath nach deut Znglück atu Sonntag ,
bas der Bielefelder Wemhöner verursachte , indem
er hoch in der Kurve an Herzogenrath Vorbei
wollte . Aber wer den Sieg wi! l , verliert leicht
für Sekunden den Blick für die Grenze des noch
Möglichen . . Wer entscheidende Sck »uden ! ...

Grenze der Geschwindigkeit .

ES gibt auch einen Höhrpnnkl der Geschwin¬
digkeit , bei dem die Chance ailfhört , daß man
bei einem Unglück mildem Leven davon -
k o m in t. K a v c D o n war ein amerikanischer
Teufel der Geschwindigkeit , der dcil Strand von

Florida dahinraste , wie Campbell , gctvillt , den

Weltrekord zu brechen . Kahe Don tvar Kon -

struktenr , Fahrer , Geschwindigkeits-Wissenschaftler
i » eineni . Mit Fahr für Jahr verbessertet»
Wagen raste er durch eine stauitende Menschen
menge . Da sah man einen Rauchivirbrl , eine

Wolke von Sand , der Wagen ist einen Moment

lang ans zwei Nädern steil itt der Luft stehend zu
sehen und stürzt dann seitwärts ins Wässer . Ten

Rennfahrer Kaye Don zog man tot aus eitler

Pfütze anl Strand .

Der Rennfahrer Otto Merz kal » beim

Training zum letzte » AvuSreNnen atif die Bö¬

schung , stürzte und war tot . Ebenso ging es

beim vorjährigen Renneit Fürst L o b k o w ! r z.

i,,Ursache der Katastrophe unbckaniit " , heißt cS

Sic sind abergläubisch ,
tvird , wenn man ständig in Gefahr
nicht weiß , welche » dumme » Zu -
ausaesept sein wird , Hans Stuck
EirfantrNhvrste bei sich. Chiron
ihm i » Monte ( tärlo seine . Kater -

Von VarzI erzählt man

Akzt ' Auekvoten . ,
Hcilkunst .

Bei einer der setztenBersaniniluiigen der Gc -
sellschasl der Acrzlc iintcrhicltcn sich zwei der de-
kcinnlestcu Internisten über die durch neue Metho¬
de » gcschafsene » Möglichkeiten der Krankenbrhand
luirg .

„ Wir sollten uns nicht auch noch mit diesen
neuen Dingen den Kops vollswpsen lassen " , meinte
da der eine Arzt , zu dessen Patienten in früheren
Zeilen viele gekrönte Häupter gehört hatten . „ Ich
halte cs mit Voltaire . Heilkunst , sagte er , heißt
Drogen , die man schlecht » mit , einem Körper ein
geben , den man noch schlechter kennt . "

*

Honorar .

Bei einem jungen Wiener Arzt erschien ein Herr
an « Kattowiy und erbat Rat . Als die Itntcrsuchung
beendet war , legte er wortlos vier Schilling auf den
Tisch .

; ,Pardon, " sagte der Arzt , „die Ordination
kostet zehn Schilling . " •

„ 3oo ? " sagte der Fremdling gedehnt , „ man
hatte mir gesagt: , sechs ! "

Eingang fjttseti. Seit kurzem werden sie bereits
tzvii den französischen Staatsbahnen verwendet .
Einer dieser Wagen ist 23 Vieler lang . Tas

Leergewicht beträgt durch die Verwendung eines
sehr widcrstandssähigcn Stahls ( Rickelchroi »)
höchsten » 47 Tonnen . Zu dem z>veistöckigen
Fahrzeug können 241 Fahrgäste (bei 110 Sitz¬
plätzen aufgenotnnicii werden . 8 solcher Wagen
können insgesamt 2050 Fahrgäste befördern , was
als eine Rekordleistung anznschcn ist. Bisher
konnte eil » Wagen mit gleicher Wagcnzahl ans
einstöckigen Type » nur 1o24 Fahrgäste milsührcn .

am folgenden Tag im Polizeibericht . Wer kann
tvilsett , . weiches Versage » in der inenschlichcn Ma¬
schine cinträt ? Wenn der Wagen nicht ver
bräunt ist, kann mau wenigste «» KioiistxuktivnS -
kehlcr an der Maschine feststellen . lliid für die Zu -
ktlnst verhindern .

Wund « » in der Kurv « .

Aber manchinal geschehen Wunder .
Fahrer Chiron , den wir auch dieseS
aitf der Avus sahen , verunglückte im vorigen
Somnicr beim . berühnrten und berüchtigten
„Karussel vot « Monte Carlo " . Er streifte beim
Ucberholen nicht den anderen Wagen , wohl aber
rin Prett und geriet ins Schlendern . Er mutzte
im nächsten Augenblick entweder ins Meer oder
mit dem Kopf an die Stelle Wand zu seiner
Rechten stürzen .

Ter Bngatti überschlug sich zweimal , aber
in seitlicher Richtung , Chiron flog beim zwei teil
ifeberschlägen nicht an dir Wand und nicht ins
ivlrrr , sondern auf die Straße nud aNf seine
vier Buchstaben . Und dann hatte er die «Ueistess
gegenwart , sofort aufzuspringrn und sich auf
dir Sandsäckk alt der Seite der Straße zu
stürzen . So entging er dem Urbrrwhrrnwcrden
durch die nächsten herätibrousriiden Wägen . Dem
bcrbeleilendcu Sanitäter gleit er eine Zigarette
entgegen : „ Darf ich uiti Fetter bitten ?" , danit
erst machte er ein bißcheil schlapp . Aber der
Arzt entließ ibn gleich darmif als völlig
letzt , nnd die Kaiticraden , die ihn hatten
sehen , starrten ihn an wie rin Gespenst.

Arhnliches Glück beim Urbrrholen
Kurve hatte vor Fqpre » einmal H ans
ans der Strecke Bologna —Fiorcil . z. Er
nicht znm Ucdcrhvlcn . kointNen , weil die Voraus¬

fahrenden wilde Staubwolken äufwirbrltcn . Da ,
in einer Kitrvc , versuchte er eine Ucbcrrumpc -

1 . 830 . 558 . 778 01
Defizit wegen Allfnda . . . 17l . 238. 358' 01

Fahrtd » sind die nojwendtgsteu VorättSsetzungenfür eine ständig zuuehtntnde Zahl der Fährt -
teilneluner . .

Blinder — t«hr' vor der DUrl Ter Frank -
furter Blindenverein hat feinen Mit ¬
begründer , de » jüdischen blinden Arzt Dr . Cghaü ,
ausgeschlossen . Alle jüdischen . Minden
siltd aus den Mitgliederlisten gestrichen wordctt .

Tic französischen Staetübrihnen verwenden
mehrstockiAe Wagen . Die bereits aus cinigetl
Luiicti. in den Vereinigten Staaten verwendctcn
mehrstöckige » Wägen sollen nun auch i » Europa
oiMiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiin

Kurven des Toves .
3u dem Ungifid im berliner etaüioti .

Reichsmark
Gleichpescholtete Gewerksck - afts -

IüOjOOO . OOO. —gclder .
Eskonticrnng der Staatsein¬

nahmen von 1034 bis 1936

500,000 . 000 . —inittcto Schatzjchcine . . .
2 Grenzübcrtrittc nach Oester «

2. 1) 00. —reich . .

Znrückgezahlte Vcrpflcgsgctdcr
ehe maliger K on ze nlrotious -

170 . 000 . —lagcrqäste
AufilorduugSgebnhren staats -

178 . 000 . —treuer Zilden . . . . .
Beichlapnahmte Vermögen der

13,600 . 000 . —Shstrmparteien . . . . .
Freiwillige Spenden für die

nationale Erhebung . . . 7 . 83

Gcsinnnngsmonüpvl . . . . 350. 000. ^-
Geldstrafen für inärristischeo

720 . 400 . - -Benehmen . . . . . .
Sleucrn :

a ) aus ostrlbifchen Groß -
gruiidbcfitz 12 . 17

b) diverse Masteiistcucrn . . . 1. 000. 0011. 000. —

>. 66n . 1^ >' 0 . - -

Ausgaben :

Gehalte d. Koiiiinissörc, Statt -
Haller nsw . 7ö0,060 . 000 . —

Geheime Rüstungen zu in Fric -
den . . l . 000,000,000 . - -

Feuerwerk : . . . - . . . 1,380 . 000 . —
Anstand » propapanda :

<0 Bowlen . . . . . . 120. 000. - 7-
. bl Auliareiiel -O. l ' 00. -^.

t ) F^ na , e ' en für Habicht .
Vcriorgnn . i der SA und SS . 85,000. 000 ' . ^-
Si ' üaly Fürsorge . . . . . 101 . 41
Kon' enirationslager . . . . 800 . 0( 10
Zw- ' W - Revolution - verhütende

Mittel . . . . . . . . 180 . 000 . —
Munition - für auf der Flucht

Erfchostene . . . . . . 3 . 500 . —
FeNtesPosen s ; ooo ; —
Ankauf von Kar ! Mah Büchern

für dir Bibliothek des Reichs
kanrlcrs 170 . 3 -

tag gibt cs reichliches , wenn auch einfaches Essen ,
z. B. Faschiertes mit Erdäpfeln , und eine kräftige
Getnüsesuppe . Nachher ist eine halbe Stunde
absolute Lagcrruhe , dann Freizeit . Die Acmter
nnd der Konsum funktioniere », die Noten Falken
lchrcibcn nach Hatlse , lesen und lasten sich voll
der Sonne braten . Nach der Freizeit sind die
Nciguiigsgruppcii , Bastler , Schinicrkapelle , nsw . ,
an der jeder nach seinem freien Willen lcilnchincn
kamt . Dann ist Fanse , jeder bekommt eine
Doppelschnitte Brot mit Schmalz , Butter oder
Marmelade . Tann ist bis zum Abendessen Sport
und Tpietbctrirb . Rach dem Nachtmahl sind Ver¬
anstaltungen , Feiern nsw . Am Dienstag hatten
lvir ein Lagerfeuer , bei dem jede Gruppe irprud
eine lustige Szcue anffuhrte , Um 0 Uhr bläst
der Trompeter zum Einziehen der Flagge , um
halb 10 Uhr beginnt in säst allen Zelten ein
leises , aber vernehmliches Schnarchkonzert . Alles
ist ruhig , nur die Nachtwache macht ihre Runde .

Wir haben an Besonderheiten noch elektri¬
sche Lagcrbelenchtnng , eine Radivanlage , dir uns
Viel Vergnügen bereitet , dir Rasende Planke , ans
der Wandzeitungen nnd Verlautbarnngen , auch
Produkte der Schmierkapclle angeschlagen wer¬
den , sotvie einen sehr tüchtigen Arbeitsdieiist , der
nur über alle Gräben , die das Lager durchziehen ,
Brücken gebaut hat .

Aber alle Berichte können kein so anschan -
liches Bild von nnsercm Lagcrlcbcn . geben , wie

ein Besuch . Darum würden wir uns freuen ,
wenn wir unser Lager recht vielen Besuchern
zeigen könnten .
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Weniger Geburten - mehr TodesWe .
Vie natürliche Bevölkerungsbewegung im ersten Blerteiiahr 1933 .

Der Vertrauensmann
liest tl «

Tribüne
Monatsschrift

für Arbeltcrpolltlk und Arbelterkoltnr .

Die . . TrlbQne M unterrichtet des •oxfaJlatlsebes Ven
blBenimaim Obst die aktuellen Probleme des Internationale »
Sozi al lamm. der Oekoaomle ood der Kulturpolitik ,
fahrest ein « 10 Kd. vier jAhrHeb 10 Kd. Eiozellnftt 4 Kd.

DeiteHungen dnreh den Vertrauensmann , die ScbrHtenabteilun -
HM, Volksbuchhandlung - der direkt durch die Vervaltuai m

Prat II . Nekaranka U,

Dar PhMaSehemd .
Bon Michael Sostschenko .

Am vorigen Sonnabend nach dein Dienst
lies ich zur Leningrader Bckleidungsstellc . Ich
brauchte ein Hemd .

Am Sonntag war ich zu einem Vergnügen
geladen . Da wollte ich mich mal ein wenig
herausputzen . Ich hatte Lust , mir ein hübsches
Hemd zu kaufen . Irgend so ein „Phantasie¬
hemd " .

Ich wählte rin himmelblaues , mit zwei An -

knöpfkraaen . Es war wirklich nicht schlechter als

die ausländische Produktion .
Ich lief schnell nach Hause . Probierte cs .

Herrlich . Bildschön . Zum Verlieben !

Die Damen auf dem Ball werden sich die

Finger nach mir lecken , denk ich bei mir .

Hier muß ich erwähnen , daß ich in Punkto
Sauberkeit ein sehr empfindlicher Mensch bin .

Hols der Teufel ! , denk ich, wer weiß , wer alles

ba8 Hemd mit den Pfoten berührt hat . Es wäre

schon besser , cs zu waschen . Kostet alles in allem

nur zwanzig Kopeken . Dafür wird es mir ein

Genug sein , cs am Leibe zu haben .

Ich rannte zur Wäscherin . Sir wohnt in

unserm Hause . Lukeria Petrowna — Herzchen
sog ich , streng dich ein wenig für mich an ! Mor¬

gen abend bin ich cingrladcn . Ich brauch es

unbedingt zu morgen abend . Kann ich mich

darauf verlassen ?
Nun , wie denn nicht , — sagt sie, — komm

morgen abend her , bevor du gehst und zieh ' dein

Hemd an . Du kriegst cS fix und fertig gewaschen
und geplättet .

Am andern Tag vor dem Fortgehen lauf ich
zur Wäscherin .

Ich bekomme mein Hemd , renne schnell nach
Hause mich umzuziehen .

Ich zieh also daS Hemd an . Du heilige
Mutter ! Was ist denn daS für ein winügcS Hemd :
Der Kragen geht nicht zu , die Manschetten sitzen
am Ellenbogen .

Hols der Teufel !
Ich laus so schnell ich kann zur Wäscherin .

Die Wäscherin sagt :
DaS ist gewöhnlich so. DaS macht nichts .

Die neuen Hemden gehn jetzt immer auf die

Hälfte ein . Das ist schon so eine Produktion .
DaS macht nichts .

Ja , wie denn , macht daS nichts — sage ich,
— der Kraaen geht ja nicht zu . Er hatte Hals¬
weite achtunddrcißig und jetzt hat er bestimmt
nicht mehr als zwciunddreißig .

Die Wäscherin sagt :
Da können sie noch von Glück reden . Neu¬

lich habe ich für einen Buchhalter einen Kragen
gewaschen , da sind fünf Zentimeter übriggcblie -
ben . Der Buchhalter wollte mir dafür eine Back¬

pfeife hauen . Aber was kann ich denn dafür ? !
Ach, der Teufel , denk ich, was jetzt tun ?
Und mittlerweile verging die Zeit und ich

mußte zum Vergnügen . Ich zog das Hemd an
und darüber zog ich mein altes , damit cs nicht
auffiel und ging zum Vergnügen .

Na , es ist wenigstens noch gut gegangen .
Niemand hat etwas bemerkt .

In den ersten drei Monaten des heurigen
Jahres wurden in der Tschechoslowakei 27 . 675

Ehen geschlossen , d. i. etwa um 300 weniger als

im gleichen Zeitraum des Vorjahres ; geboren
wurden 77 . 379 Kinder , d. i. um 7600 w e n i •

g c r als voriges Jahr , und gestorben sind 62 . 167

Personen , d. i. um 7500 mehr als im ersten
Vierteljahr 1932 .

Dieses plötzliche Steigen der Sterblichkeit ist
zum größten Teile eine Folge der im heurigen
Winter in allen unseren Ländern verbreiteten

Grippecpidcnlic . Die Zahl der an Grippe Ge¬

storbenen , die schon int Dezember 1932 außer¬
ordentlich hoch war , betrug im ersten Vierteljahr
des heurigen Jahres 19Ä Personen gegenüber
bloß 357 im gleichen Zeitraum des Vorjahres ,
und in Zusannncnhang mit den Grippecrkran -
kungcn steht zwcifeUoS auch die sehr stark er¬
höhte Zahl der Stcrbcfällc infolge von Bron -

Sport ♦ Spiel - Körnerpllefle
Die AskS' Leichlathletttmeisterschasten

wurden Samstag und Sonntag im Wiener Sta¬
dion durchgcsührt . Während es am Samstag sehr
heiß war , konnte beinahe der Mveit « Tetl am Sonn¬

tag infolge strömenden Regens nicht durchgeführt
werden . Nach eiirstündigcr Wartezeit entschloß man

sich doch zur Abhaltung . Sehr stark war die Zahl der

auswärtigen Teilnehmer , d! « den Wienern daS

Kämpfen und Siegen nicht leicht niachten . Eine

Tatsache hat sich neuerlich bestätigt : im Stadion kön¬

nen über 100 Meter kein « Zeiten erzielt werden , die
der Qualität der Anlage entsprächen . Viele der Mei¬

ster und Meisterinnen konnten ihre Titel behaupten ,
der Nachwuchs holt « sich jedoch an beiden Tagen
eine Reihe von Meistertiteln . Bon den 27 Meister¬
titeln , di « zu vergeben waren , Hollen sich di « Wie¬

ner und Wienerinnen 20. Wären di « Meisterschaf¬
ten nicht in Wien vor sich gegangen , tver weiß , ob

die Wiener so günstig abgeschnitten hätten . Trotz
Hitz « und Regen wurden immerhin gute Leistungen
geboten und bei den Männern und Frauen je drei

neu « B « st lei st ungen erzielt .

Dl « neuen Meister .

Männer : 100 Meter : Äenkner ( WAT . Meid¬

ling ) 11 . 2 Sek . 200 Meter : Jenkner 23 . 2 Sek . ; - 100
Meter : Gebhardt ( Rudolfshiigcl , Wien ) 52 . 5 Sek . ;
POO Meter : Erdinger ( ASB . Wien ) 2 : 00 . 1 Min . ;
1500 Meter : Erdinger 1 : 08 . 3 Min. ; 5000 Meter :

Weigl ( WAT . Rndolfsheim ) 16 : 13 . 1 Min . ; 10 . 000
Meter : Octtl ( ZV. Wien ) 35 : 22 . 7 Min . ; 110
Meter Hürden : Sani « ( WAT . Landstraße ) 16. 5 Sek .
( neue Deftzleistung ) ; 100 Dieter Hürden : Gebhardt
1 : 00,8 Min . ; Hochsprung Hübel ( Walz ) 1. 78 Meter

( neue Bestleistung ) ; Weitsprung : Flachberger ( Salz¬

burg ) 6. 21 Meter ; Stabhochsprung : Huber ( Rosenau )
3. 40 Meter ; Diskus : Witschte ( ASB . Wien ) 42 . 05

Meter ; Hamnierwerfen : Coufal ( ASB . Wien ) 33 . 27

Meter ( neue Bestleistuidg ) ; Speer : Kothbauer tGra -

fendonf ) 54 . 27 Meter ; Kugel : Coufal 13 . 66 Meter ;
Fünfkampf : Tiffinger ( St . Pölten ) 355 . 33 Punkte ;

Zehnkampf : Tiffinger 710 . 49 Punkte .

Frauen : 100 Meter : Baneura ( Kagran ) 12 . 8

Sek . ; 200 Meter : Baneura 27. 1 Sek . ; 800 Meter :

Taftmann ( WAT. Meidling ) 2 : 35 . 8 Min . ( neue

Bestleistung ) ; Hochsprung : Neumann ( WAT. Meid¬

ling ) 1 40 Meter ; Weitsprnng : Neumann 4. 86 Me¬

ter ; Speer : Wlickelmamr ( Vafö ) 36 . 71 Meter ( neue
Bestlesluna ) : Kugel : Zenz ( St . 10 83 Ate
ter ( neue Bestleistung ) ; Diskus : Kubicka ( ASB .
Wien ) 31 . 19 Meter ; Dreikamps : Winkelmann 246 . 78

Punkte ; Fünfkampf : Hromadka ( ZV. Wien ) 403 . 44

Punkte .

chialkatharrh , Lungenentzündung und Herzkrank¬
heiten .

Die Zunahme der Sterblichkeit traf nicht

alle Altersjahrgänge in der gleichen Stärke ;

Kinder und Säuglinge sind weniger gestorben
als im Vorjahre , Erwachsene jedoch und nament -

sich im Greiscnaltcr Stehende viel mehr .

Der Ueberschuß der Lebendgeborenen über

die Gestorbenen sank im ersten Vierteljahr in¬

folge der erwähnten Umstände gegenüber dem

Vorjahre auf die Hälfte ( 13 . 417 Seelen ) , so daß
«S z. B. in Böhmen , >vo die Gcburtlichkeit immer

am niedrigsten ist, in den beiden Wintermonatcn

mehr Gestorbene als Geborene gab
und die BcvölkerungSbilanz im Dezember 1932

mit 332 , im Jänner mit 1735 Personen pas¬
siv war .

( Weitere Einzelheiten sind der eben erschienenen
Nummer 103 der „Mitteilungen des Statistischen
StaalSamtcS " ( Jahrgang XIV . ) zu entnehmen . )

Stutzland und der bürgerliche Sport .
Und was sagt die Fisa ?

In MoSkau fanden vor kurzem Wettkämpfe
zwischen russischen und türkischen Sportlern
in einigen Dportzwe ' gen statt . Das Sportinteresie
der Moskauer ist erfreulich groß . Zum Fußballspiel
gegen die Türkei , das die Rusien 7 : 2 gewannen ,
hatten sich 70. 000 , zum Ringkainpf 20 . 000 Zuschauer
eingefunden . Man nmß bei dieser Gelegenheit wie¬
der feststellen , daß di « Sowjetsportler ganz gern mit
dem bürgerlichen Sport in Berührung treten . Das

ist gewiß weit weniger notwendig , als der Verkehr
mit bürgerlichen Diplomaten und Unternehmern , der

vielleicht aus Politischen und wirtschaftlichen Grün¬
den zu rcchtftrtigcn ist . Dieses letzt « Fußballspiel
gegen di « Türkei zeigt zugleich auch den gerin¬
gen Einfluß der Fisa in manche » Ländern .
Oder rechnet sie damit , daß ihr , wie schon oft be¬

hauptet wurde , di « Sowjelsnßballer doch noch bei -
tireten werden ?

Men « « Arbeiterfnßball . Bon vier ar-gesetzten
Spielen de » Ligacups konnten Infolge de » Siegen »
nur zwei ausgetragen werden . Phöiriz Schwechat
siegte über Nord - Wien überlegen mit 5 : 1 ( 3 : 0 )
und Floridsdorf wurde , trotzdem es mehr im An¬

griff lag , von . Helfort mit 2 : 3 ( 1 : 3 ) geschlagen . -
Arbeiter - Radrennen in Oesterreich . Di « M a n n-

schaftSrennen über 50 Kilometer der
Wiener Anbeiteradsahrcr auf der Brücker Straße
gewann die erste Mannschaft von Straßenbahn in
1 : 21 : 39 vor der zweiten Mannschaft desselben Ver¬
eines . Trotz dem strömenden Regen hatten sich zwöl
Mannschaften am Start eingesunden, , von denen acht
dä § Rennen vorschriftsmäßig beendeten . — Im

Floridsdorf « r Pokalrennen über 50 Kilo -
>neler , das auf der Prager Straß « stattfand , siegte
Kinzel ( Pittentaler ) in 1 : 26 : 12 .

Literatur

„ Der Torso . " Die Geschichte einer Gemeinschaft .
Bon L. La ngnese - Hug . Montana - Verlag
A. - G. , Honv - Luzern - Leipzig . Preis AU. 4 . —, geb .
Mk. 5. 20. Di « Handlung des Romans spielt in der

Zeit de » kaiserlich «» Roma nach dem Tode Marc
Aurels . Neben vielen anderen „Gemeinschaften " ,
die in dieser Zeil des Auftauchens der verschiedenste »
Kulte und Sekten anfspricßen , ist auch eine von jun¬
gen Leuten , die nach Rom ziehen und hier , wo iie
gehofft hatte , in dem Kaiser Marc Aurel ein würdi -
geS Oberhaupt zu finden , erhält sie ein « neu « Zweck -
l >«ltimmung . . Herrscher ist der Kaiser Eomnrodut ,
Marc AurrlS Sohn , ein Scheusal an Willkür und

Gransarnktett und von ihm Rom z » befreie«, w- ch I
di « Ausgabe der Gemeinschaft . Da « ist, kur, an «. I
deutet , der Anhalt bei Buches , dar aus einer Web. I
anschauung heran » geschrieben ist , d « nicht bfe I
unser « sein kann . Es sucht durch einen

blütrnrrich », I
Stil zu wivbcn , erreicht aber diesen Zweck imr in p. I
ringem Maß « . Wer sattelfest tn der Geschichte -ß I
ür den wird der Roman , dar mir dem „Führer' . I

Gedairken eimgermahen Mißbrauch treibt , iminechi, I
Äntersse haben . —r .

„ Söhne . " Roman von Pearl S. Buck , per - I
lag Paul Zsolnoy , Men . Wer da » erst « Buch v' esn I
bedeutenden ameritkantschen Dichterin , den im M- I
ner „Zinnen - Berlag " erschienenen Roman „Tu I
gute Erd « ' , kennen gelernt hat, der wird beging
auch noch diesem neuen Buche greifen und er » in I
nicht enttäuscht werden . Hat „ Die gute Erde " du I
wuuderdare Geschichte des chinesischen Bauern Wanz
Lung erzählt , in dessen Gestalt dem europäisch!,
Leser Wesen und Eharalder des chinesischen Mensch««
anschaulich gemacht wurden , so berichtet das mitt
Buch der Autoren vom Leben , Denken und Schicksal
der drei Söhne de - Men . ES beginnt mit den
Sterben Wang Lung - und den langandauernden 3k-
gräbnisfeierlichkeiten . Die Teilung des Erbes macht
ocn Aeltesten zum Grundherrn , der Zweitgeboni »
wird Kaufmann , der jüngste , der schon vor Äahn ,
das Vaterhaus verließ , zornig , als der Alte die juche
Konkubine Psirsichblüte nahm , hack sich eingereiht ia
ein « der chinesischen Armeen und er ist di « . Haupt-
gestalt dieser Buche « . Die « Mose Kriegszeii , in der
Soldaten ralch aufsteigen können , läßt . Wang d »
Dritten , der „Tiger " genannt ; bald zum Hauptmau,
über v' el « Krieger aufsteigen und oft beschäftig « ihn
ter Plan , seinen General zu verlasien , um aus
eigene " Faust Beute und Eroberungen zu -Machen,
auch deshalb schon, weil sein General , einst/ «in
tapferer Krieger , in Weichlichkeit iritü Bergpiigüngt-
sucht versank , ein Beispiel , dem ' die Offiziere folgen,
die gleich ihrem General da - Geld des Voller ver-
prasicn . Der Tiger wird General , doch ' er ist b«.
müht , seine Soldaten . von Plünderungen uizd ■ Ge¬
walttaten abzuhalten , er will dem ' Volke Frieden,
Glück und Wohlstand bringen . Ätchesien wächst sein
Sohn heran und wie er selbst zu seinem Vater, - so
gerät auch dieser zu dem Tiger in Gqzen̂ otz , den «
der Sohn wird Revolutionär - und - erstrebt den . Zu¬
sammenschluß , die Eriche ! t China - , ihin -erscheint -der
Vater im Grund « genommen - al - nicht anderes alt
einer der zahlveichen - Räubergeneral « . - DaS - Buch -ist
mit erstaunlicher Kenntnis Chinas , seiner Mensch »
und seiner Seele geschrieben und zu einem prächtige «
EpoS von mitreißender Lebendigkeit und Kraft ge¬
staltet .

' Schon nach den . ersten Seiten : zieht , es de«
Leser unwidevstehlich i -n - seinen Bann , es ist -«in Zeil -
dokumen - t und gewährt bis zum . Schlüsse - hohe «
Genuß . . —r .

Filme li Prioer UiMnlelhluen
bi » einschließlich Donnerstag , den S. Augukt .

Adria : „ David Golder . " Alsa : ' „ Der Jan -
König . " — Flora : „ Grün ist die Hritze' " —' . « a »
mont : „ Die lustigen HofrätStöchtcr . . —■ HtzllhWoÄ:
„ Mädch « n in Uniform : " Hvszda: „Drr
Weg nach Rio . " — Julis : „Wa- lzcrparadiet . " —

Kinema , B. - Th . : Zeitbilder , Grotesken, , Report ,
halb 3 bi » halb 11. — Koruna : „Mephisto . " -
Metro : „ Ariana . " — Passage : „ D o S Lied der
Arbeit . " — Staut : „ Der Sänger von Sevilla . " —

Alma : „ Myftrrious Lady — Die Danz « aus . Log«
Nr . 13 . " — Avion : „ So lang noch ein Wälzer von
Strauß erklingt . " —' Bajkal : „ Der geheimnisvoll :
Jäger . " — Favorit : „Spiel mit dem Tode . " —

Kapitol : „ Ihre Durchlaucht di « Wäscherin . " —
Konvikt : „ Grün ist di « - Heide . " — Lido : „ F. P. . l
antwortet nicht . " — Louvre : „ Bomben auf Monte
Carlo . " — MarrSka : „ Die Nacht . gehört - uni . " —
Rory : „ Ich bleib bei dir bis morgen , früh . " —'
Valdrk : „ Grün ist die Heide . " — Belvedere : „Or¬
low . " — Brseda : „ Jungfrau In Nöten . " — Illu¬
sion : „ Susanne Im Bade . " — Sport : ' „ Wir sag'
ich ' r meinem Mann ? " — N Dejvodst : „ Kantor
Ideal . "

W

Blonde Schmiere .
Er ist ein betont jüdisch auSsehcirder Herr ,

dieser Thealrrdirektor Äuthmann . Deshalb ahn¬
ten wir wohl alle nichts Böses , als wir kurz vor
dem Ausbruch des Dritten Reiches durch einen
Agenten mit dem ausdrücklichen Bemerken zu
ihm bestellt wurden , er stlche den „blonden , deut¬
schen Typ " .

Nun ja , es gibt eine Menge Rollen , die
blonde Darsteller verlangen . . . aber als sich das

Ensemble zur ersten Probe in einem kahlen Re -

staurationssaal in Berlin j . w. d. versammelte , da
hatten wir alle den Eindruck , als solle hier ein
Reklamcsilm für das Haarfärbemittel „ Blondin
eytrastark " gedreht werden . Um so erstaunter
waren wir , als man u«ts die Nollen für Lessings
„ Minna von Barnhrlm " in die Hand drückte .

,Jch brauche aber ' ne schwarze Perücke " , gab
der Darsteller des Riccaut gleich zu bedenken .

„ Rein , spielen Sie ihn nur im eigenen - Haar .
Bei unserm Publikum ist das besser . Sie könn¬

ten sonst vielleicht noch persönliche Unannehmlich¬
keiten haben " , antwortete Herr Guthmann
lächelnd , „ und außerdem " , fügte er selbstkritisch
hinzu , „ geuügt eS ja . daß der Direktor des Unter¬

nehmens ein Jud ' ist ",
„ Herr Direktor " , begehrte unser Major Dell -

heim auf , „ verraten Sie uns endlich mal — was

ist dar eigentlich für eine Tournä ? Schließlich
haben wir doch ein Recht , das zu erfahren . Wir

lassen unS keine Katze im Sack verkaufen ! "

Herr Guthmann lächelte sein freundlichstes
Lächeln . „ Das haben Sic bereits getan , meine

Herrschaften . Unsere Verträge sind perfekt . Acht !
Mark täglich , Hotel utck> Frühstück frei — das ist
meine Verpflichtung . Und Ihre : Sie stehen mir

zur Aufführung von Lust » und Trauerspielen im

Rahmen Ihres Rollenfachs für verschieden « Orte
der Provinz Brandenburg , für Oldenburg und

Vorpommern zur Verfügung . " Dann , als er das

ärgerliche Gesicht Tcllhcnns sah, niit bedauern¬
dem Achselzucken : „Tja , da beißt keine MauS ' nen

Faden von ab . "
Und die Probe der blonden Schmiere ging

zu Ende .
Eine ne »»« Ucbcrraschung gab ' s erst zun »

Schluß . „ Heute abend um sechs Uhr Stcllprobe
zu unserm zweiten Tournöstück " , sagte Herr
Guthmann , „ wollen Sic bitte gleich Ihre Rollen
in Empfang nehmen ? "

Und wir nahmen sie in Empfang . „ Die
Mühle von Sanssouci — ein deutsches Spiel in
drei Akten von Hans Heinrich von Grirfelmeier "
stand auf dem Titelblatt in Herrn Guthmanns
bester - Handschrift . Denn der Herr Direktor hatte
das Rollenmatcrial höchsteigenhändig ausgeschrie¬
ben . ( Lies : gestohlen)

„ Den Dreck spiele ich nicht ! " rief unser Just .
„ Das wäre ein Kontraktbruch " , antwortete

Herr Guthmann freundlich lächelnd , „ich habe

mich dem Stahlhelm gegenüber auch kontraktlich
binoen müssen".

„ Ich kündige jetzt schon!" rief die Minna von

Barnhelm , „ich habe mich nur für zehn Abende

verpflichtet — länger mache ich auf keinen Fall
mit ! "

„ Ganz wie Sie wollen " , war GuthmannS
kühle aber höfliche Antwort .

Acht Tage später . Premiere in einem Nest
bei Stolp in Pommern . Bezahlt wird die Vor¬
stellung von einem Rittergutsbesitzer , der gleich¬
zeitig Stahlhclmführer seines Bezirks ist . In
den vorderen Reihen die Honoratioren , aus¬
gesprochen komische Typen . Weiter hinten ab¬
kommandierte Landarbeiter vom Rittergut .

Fridericus stapft auf die Bühne , daß die
Bretter knarren ; mit durchgrdrückten , steifen
Knien , gewaltigem Krückstock und gefährlich rol »
leudein rrrr ! Unser Kollege bemüht sich ver¬
gebens , anch auf die volleren Publikiimsreihe »
komisch zu wirken — man nimmt seine Otto -
Gebuhr - Jmitation dort bitter ernst . . .

Und so kommen wir bis zum Ende des drit¬
ten — und Gott sei dank letzten — Akts . Die
beiden heldischen Garde - Leutnants haben ihre
treudeutschen , blondbezopsten MüllcrStöchter er¬
obert ; ihr Vater , der „knorrige Alte " , hat seinen
Prozeß gewonnen und darf die Mühl « behalten ;
Fridericus — erst grimmig gegen die - HeiratS -
gclüstc seiner ,KerlS " wetternd — ist gerührt
und segnet im Vordergrund der Bühne die Pär¬
chen : „ Da gibt ' s nichts , das meinem königlichen
Auge verborgen bleibt ", sagt er laut Textbuch ,
„ und nun tu ' in Dreitcufclsnamen jeder daS,
was richtige Brautleut ' tun . Küß ' er sein Mä¬
del ! Aber herzhaft , Kerls ! " Und laut Regie¬
anweisung fährt er „ mit kernigem Humor " fort :
, ^Jch , der alte Fritz , werd ' meine beiden Augen
zudrücken. " ' ' ■

„ Mit diesen Worten wendet sich der König
ab " ' — heißt eS weiter im deutschen Spiel dcS

Herrn von Grieselmeier — „ und begibt sich mit
I majestätischem Schritt auf den Balkon hinaus ,

winkt mit königlicher Gebärde dankend seiner
siegreichen Garde zü, die unter den Klängen der
FridericiS - Ren-MatzscheS hinter der Szene vorbei -
defiliert . Indessen Kch im Vordergrund die bei¬
den Paare züchtig küssen und sich der alte Müller
mit dem Handrücken ein « Trane auS dem Auge
wischt , fällt langsam der Vorhang . "

Aber eh« daS geschehen konnte , geschah etwa »
anderes . Die „ Klange des FriderieuS - RcyMar-
sches " waren nämlich von Herrn Guthmanp
ebenso einfach wie genial arrangiert : hinter der
Szene stand der Grammophönapparat des' Gast¬
wirts , ein vorsintflutliches Mvdrll , und Guth¬
mann selber hielt , aufs Stichwort wartend , di :
Platt « in der . Ha>ch . . . .

„Majestätisch " stolüert unser FridcricuS auf
den Balkon , hebt die Hand zum Gruß , winkt . . .
Schnurren und Gekrächze.

Die Pärchen vorn küssen sich, ' einmal , zwei¬
mal . . . . Schnurren und Gekrächze .

Rührung , Spannung im Zuschauerraum .
FridericuS macht noch, ein paar Schritte , daß

di « Kniekehlen hörbar knacken , hebt nochmals die

Hand , winkt wieder . . . .

Und da ertönt eS. endlich , laut und überdeut¬
lich: „ WaS machst du . —, mit dem Knie lieber
Hans — mit dem Knie — lieber HanS —

. Nach dieser Vorstellung kam es ■zu (einer
weiteren . Auf unsere Gagen warten wir hcuir
noch , denn : « S war auch vor dem Arbeitsgericht
nicht zu ermitteln , wer . in - der Dunkelheit -hiyter
der Bühne die Grammöphonplatten vertauscht
hatte . . - . Hedwig' Erck.
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